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. EDITORIAL 

was .ist · . . · 
entwioklungspädagogik? 

immer häufiger wird der .be­
gri..ff "entwicklungspädagogik" 
gebraucht. aber noch kann 
man nicht behaupten, daß er 
sich durchgesetzt hat. 
manche meinen immer . noch„ 
daß entwicklungspädagogik 

·etwas mit entwicklungspsycho­
logie zu tun habe. . was .. also 
ist das - entwicklungspada-
gogik? · 
niemand hat die macht, all­
ge111ein . verbi.ndlich, begriffe 
zu def'i.nieren (das burn~lesver-

. fassungsgericht viell';!icht . 
ausgenommen). w?nn wi~ trotz­
dem· versuchen, diesen Jungen 
begri.ff zu besti.mme~, dann 
darf dies nur als ein vor~ 
schlag . verstanden werden, . 
den . begrif..f in einer bestim.m­
.ten w~J..se ~u gebrauchen. 
entwicklungspädagogi.k hat 
historisch und sachlich . · 
mehrere wurzeln. ei.ne -
zweifellos ·starke - wurzel 
ist .einmal die "dri.ttei-welt-:-

ädagogik" (" entwicklungspo- . 
litische pädagogik"! .nent­
wicklungsbezogene bild~ngs- . 
arbeitn·u..ä.). ziel dieser 
dritte-welt-pädagogik war 
und ist es, für die prob~eme 
der dritten .welt und dam7t 
für fragen der u~t';!rentwick­
lung zu sensibilisieren. · 
wer den zusammenhang von 
unter- und überentwicklunf?, 
von ·armut und reichtum, ein­
gesehen -hat, wird nicht ~a- · 
rum herum kommen, auch fur

11 die e:\.gerien "hausgemachten 
entwicklungsprobleme .zu 
sensibilisieren. dritte7 
welt-pädagogilc würde · damit . · 

einer 11 entwicklungsbezo~ .. ·-··: · 
zu · k" · weite-.. genen pädagegi im ... 
sten sinne ein umstand­

... liches wort. 

schon der ~ntwicklungsbeg:ci!f · 
deutet einen zeitlichen ver7 
lauf an. es ist deshalb kein 

· großer schritt zur zweiten 
"wurzel" der . .zukunftspädago-
gHc• no~h schei~en. sich de- · . 
ren bemühungen hauf1g im luft­
leeren raum des utopischen 
und praxisfernen denkens zu 
bewegen, · · es ist schwierig, 
für eine zukun.ft zu mobili­
sieren ' die es (noch) nicht 
gibt, deren . bedingungeh aber 
schon heute in ·irreversibler 
weise .geprägt werden .- ohne 
gleichzeitig die ziele und 
mfttel der zukunftsbewälti­
gung mitliefern zu können • 
da scheint es die friedens-.· 
Eädago~ik leichter zu haben. 
sie ha es - .und ·damit sind 
wir bei· der .3. "wurzel.,.. der 
entwicklungspädagogik - 'im­
merhin zu einer relativ au- · 
tonomen und anerk.annten fach­
di.daktik gebracht, was man 
von der zukunftspädagogik . 
nicht gerade behaupten kaz_m. 
diese gibt es, fal l s es sie . 
überhaupt gibt„ erst in . form 
einiger aufsätze und als 
appendix : zur zukunftsforschung. 
aber auch die friedenspädago­
gik hat . die bedingungen ihrer 
praktis~hen wirksamkeit nqch 
nicht im-griff. 

zuku,nfts- und .friedenspädago.­
gik sind stark geprägt durch 
die sie bestimmenden grund- · 
begriffe, die als · "paradigmata'" : 

·ihren jeweiligen relevanzbe7 
reich definieren. idealtypisch 
könnte man sagen: die d·ri tte­
.wel t,-pädagogik ist in ersti;ir 
linie . auf .der sachebene, die 
zukunftspädagogik auf der zei~­
ebene und die friedenspädagogik 
äüTder .soziale.bene ang.esie­
del t. 

_'·.:,. 
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e.ntwicklung sp!i.dagogik, um 
nun zum thema zu kommen, 
versucht, alle drei ebenen 
zu berücksichtigen - und 
mit einer vierten zu ver­
binden: der normativen 
zielebene. · auf dieser 
ebene wird die zentrale 
frage gestellt, wie wir 
leben wollen und sollenp 
welche zieJricM;tmg unsere 
entwicklung .nehmen soll, 
der · versuch einer antwort 
auf diese frage kanp~ weil · 
er den anspruch des vernünf­
tigen nicht au.ligeben darf, 
nur in der gemeinsamen su­
che nach einem fortschritts­
kriterium bestehen, das 
sich als "moralisches" be­
gründen läßt • . dami~ ni~mt 

. entwicklungspädagogik eine 
iragestellung auf, die seit 
langem in der ethik bzw. · 
.J2E.aktischen phil,osop~~~ -
relativ erfolglos - ema­
·!;isiert wird. auch diese 
"erfolglosigkeit" der bis-

. herigen bemühungen, eine 
. alle zufrie.denstellende 

(weil intersubjektiv be7 
grilndbare) antwort zu fin- . 
den darf entwicklungspäda­
goglk nicht von der . zi~lfr·a.;,;· . 
ge entbinden. die zuruck- . . 
eroberung der selbstverschul­
det verlorenen souveränität . 
des .menschen über das was 
er anrichtet, muß' - . wenn 
sie gewaltfrei sein will 
zuerst· über seinen kopf ge­
hen, praktische philosophie 
will einen theoretischen 
beitrag zur .klärung dieses 
problems leisten? entwick-. 

·lungspädagogik ·einen prak­
tischen. · insofern kann man 
·sagen: entwickli,mgspädagogik 
ist angewandte praktische 
philosophie. 
kommen .wir · da:mit zum fünften 
-und letzten '.'bein", auf dem. 

entwicklungspädagogik nicht 
nur ruht, sondern hoffent­
lich '·· auch .geht: die bürger­
ini tiati v- und umweltschutz­
beuegung, die sich Im ·an- .·.· · 
schluß an die veröffentlichung 
dor club-of-rome.~'-stud1e üb'er 
die "grenzen des wachst11ms" · 
seit 1972 recht stürmisch ent­
wickelt. bürgerini tia ti vcm 
und politischen basisg:quppen 
der . umweltcchut~bewsgung muß 
es. darum gehen ~ mehrheiten 
pädagogisch zu erreichen und 
politisch zu überzeugen. . spl!!.-­
tastens dann, wenn sie entdek­
ken, daß es nicht .nur darum 
geh·'u, · . , straßen zu .verhin­
dern - sondern autos ·-, nicht 
nur ato:nkraftwerke - sondern 
den ständig wachsenden €mergie­
verbrauc11. lturz: ·\·Tenn sie be-

. girmen;· dle ursuchµ:n und. nich~ 
nU.r die symptome zu bck:lmpf'enp 
werden .si3 ihren blickwinkel 

. auf die globalen entwic).dungs­
·pröbleme unserer technisch-. 
wissenschaftlichen .indüstrie:... 
zivilisation ausdehnen · · . 
und auf die · suche gehen ;nuii;sen 
nach einer neuen alternativen 
entwicklung, erste schritte . 
in diese ri.chtung finden wir 
heute ehe·r-~ in der politischen 
alternativbewegung.els ,in der 
umweltpädagogik. · · 
d~mit haben wir wohl die wich­
tigsten stränge aufgeführt, ~ie 
zu. dem zusammenführen. · was wir 
heute "entwicklungspädagogik1' 

. nennen. d.amit wird. auch klar, 
daß eritwicklungspädqgogik eine:: 
wichtige integrative funktion 
hat~ ihr muß es darum gehen, 
die zentrifugalen kräfte der · 
verschiedenen partikularen 
ansätze ( ein~r .3. -wel t-p.äda­
gogik, einer friedens- und 

· zukunftspädagogik und einer 
. · ·umwel tpadagogik .. ) . zus am-· .. ~· . 
menzadenken und ~uf ein mora~ 
lisch allgemeine!' zu bringen. 
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rioch so kleine bemühung, entw.icklungspädagogik is,,t, . so. 
gesehen, der versuch, auf die 
globalen, regionalen · und indi­
viduellen entwicklungsprobl·eme 
eine pädagogische antwort zu 
geben. daß dieser versuch un­
ternommen werden muß, liegt im 
wesentlich darin begründet, 

das thema öffentlich zu machen 
.und das objektive problem zu 
einem subjektiven zu machen, 
ist ·wünschenswert, : hoffen 
wir, daß die ZEITSCHRIFT FUR 

"ENTWICKLUNGSPÄDAGOGIK in . 

daß die alles bestimmenden glo­
balen entwicklungsprobleme in­
zwischen zu .überlebensproblemen 
ausgewachsen sind. · 
entwicklungspädagogik darf sich 
in anbetracht der größe des 
~roblems ni.cht auf tr.aditionelle 
\yerschulte) lernprozesse be­
schränken - sind doch die über­
lebenspröbleme unter bedingun­
gen solchen lerriens . entstanden. 
so wie . der entwicklungsbegriff 
im weitesten sinne alles umfaßt, 
was normativ .vermittelt ·ist · und 
auf der zeitebene lebensbedingun­
gen . reproduziert oder verändert, 
so muß der. erziehungsbegriff in 
einem · sehr weiten sinne inter­
pretiert .werden und manifeste 
und latente, intentionale und . 
furiktionale . lerriprozesse berü.ck-

. sicht.igen • . · · · 

das wichtigste wird zunächst sein, 
se.lbstgeschaffene zwänge - denk-- · 
zwänge, sachzwänge, phantasie~: 
zwänge, gefühlszwänge usw. - in­
frage zu stellen. und dort abzu-

· schaffen, wo. sie uns in selbst­
verschuldeter unmündigkeit halten. 
angesichts .der globalen überle­
benskrise ·können wir uns weiter­
hin ein Ullll!Ündiges verhalten, das . 
sich um seine folgen nicht küm.,., „.,_ 
mert, nicht mehr .leist.en, eine · 
zweite aufkJ.ärung ist nötig, da­
bei können wir nicht mehr wie in 
der ersten blind an die allmacht 
der verii.untt . ilnd sch,on gar nicht 
an einen unaufhaltsamen Lort­
schr:itt·'. glauben. auch haben wir 
nicht die zeit . zu warten bis un~ • 
aEre professionellen politiker 
-und wissenschaftler diese aufga-
_ be tatkr.äftig angehen. jede au.eh 

dieser richtung eine kleine 
hilfe ist! 

alfred k. tr.eml 

~ · 
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Erich Renner 

E t b n o 21, o ß i e 

P a l1 a. g o tl . i k · 

1.L :.d,. i . 

Skizzen .zur Bedeutung k_ul turail.thropologischer Erkennt­
nisse in der Pädagogik 

(I) 

Das Problem.: 

Es ·muß als ein Faktum angesehen .werden, ' daß die Ethnologie (Kul-. 

turanthropologie, Völkerkunde, Ethnographie) .im Felde dor deut­

schen Wissenschoften ein marginales Das~in fUhit. Durch diese 
. . 

Randpo~ition ist das BemUhen bedingt, .in vei:schiedenen kbeiten 

der letzten Jahre unter dem Beg"ri ff Ku! t .u.ranthropologie ein 

neues Selbstverständnis fUr diesen Wiss~nschaftsbereich zu :- : 

.f~~den. :. (Vgl, dazu: MUhlm~nn/Muller 1966; König/Schmalfuss 1972; 

Gadamer/Vogler 1973; Stagl 1974; Girtler 1979) 

Im Gegensatz dazu hat "die Ethnologie ~ •• in den USA im Gewande 

der 'cvl tvral antb:opolo.gy' ·wi.e wohl in keinem ander.en ·Land den 

Kontakt mit anderen auf den .Menschen bezogene~ Wissenschaften ge- . 

pflegt". (Girt,i.er, 1979, Z39) Die Ethnologie i .st in den USA "im . 

Verband ei.ner i a!lgeincinen Wissenschaft vom Menschen' verblieben". 

(Jett~ar, 1973, 71) 

Die nachfolgenden AusfUhrungen ~ollen sich. an der Diskussion um 

·eine Zusamme.narbei t . de.< Wissenschaften vom Menschen nur insoweit 

beteiligen, als die beiden Disziplinen Kulturanthropologie und 

. Pädagogik betroffen sind und noch konkreten und möglichen Bezugs­

punkten befr.agt werden können. 
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ll.J diesem Zusamme!1.hang sollen in einem ersten Teil wissenschaft­

liche Positionen skiiziert und diskutiert, kontroverse Ansichten 

in bezug ouf eine nur theoretisch aus.gerichtete Kulturanthropo- . 

'· ·. l_ogie (Anthropologie) hervorgehoben und im z:wei ten Teil vor• . 

liegende oder mtsgliche pädog()gisch-didaktische Konkutisiei'ungen . 

erörtert_ werden. 

Dabei .gilt der Begriff Kulturanthropologie als Ubergreifender 

· Terminus, fur den Ethnologie~ · ~Öii~~~ki:inae, Eth-nographi..'.:_ 

konstitutiv sind, f.Ur die zi-tie!ten amerikanischen Autor.en 

:is-;„i~~er der ges~mt anthropolpgische Aspek~ impliziert. 

·Positionen: 

Andreas Flitner (1966) hat in ein.em Beitrag zur Neuauflage von 

Margaret Mead_s "Jugend und Sexualitl:lt in primitiven Gesellschaften" 

den Wert solcher Studien bestritten. Die GeganUberstellung mit 

Naturvölkex'n fUhre zu -"kuq:schlUssigen Vergleichen und Anwen.:. 

d~ngen" ••• (S. 99) 

"Die Identifizierung (des abendländisch_en Menschen) mit fe;ne~ 
Naturvölkern bleibt deshalb nichts anderes. als 'ein Gedankenspiel, 

die gedankliche Aneignung einer winzigen .Parallelität auf dem 

Meer der Verschiedenheiten. Nur wenn er auf diesen Punkt der .Ge,.. 

meinsamkeit oder auf eine ihm einleuchtende Lösung primitiver . · 

VtSlker fUr sei~ augenblickliches Problem starrt, kann .er hier 

eine Offenbarung Uber das eigentliche Wesen des Menschen _ ••• er­

warten." (S. 104) 

;-·. 
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Fritz Seidenfaden (1969) le_hnt es ebenfalls ab, kultuI'anthropo­

lo~i:;ch~ Bei~piel~ als "Rezepte" anzusehen~ aber e·r hebt ihre 

Bedeutung h~rvor fUr die "Erke.nntnii; dessen ; 1tcs Erziehung. i n. den 

~erschiedenen Gesellungen und- Kulturen i!;t und wirkt" . (S· • . l 50) • . 

In seiner Arbeit Uber indianische Erziehung, in der die historische · 

Erziehungs situatlon des Kulturareals Prtl r i e Unt ersuchungsgcgen­

st.and ist, verwirklicht Seidenfaden die.so 'Position . Ziel der -Auf­

arbei ~ung des sehr umfo~greichen F eldforschungsma_teriols i:it ihr 

möglicher Beitrag zum Verstehen von Entwicklung und Erziehung oll":" _ 

gemeiry, d.h. vor allen Dingen ihr theoretischer Wert fUr Anthro­

pologie und Ptidagogik • 

. Eine ähnliche Position wie Seidenfaden ·vertritt Ruth Benedict 

(1955): Naturvölker "sind das Laboratorium, in dem wi:t die Ver­

schiedenheiten me~sclilicher Einrichtung~n studiere~ können" (S. 18). 

Sie warn t . aber ver der Hoffnung; gesellschaftliche Probleme "durch 

die R\)ckkehr zu Idealen, di e von Naturvölkern. bewahrt worden ·sind'" · 

(S. 21) lösen zu können. 

Hermann Niggeme)ler . (1960) verweist ebenfalls ouf die Funktion 

kulturanthropologisc her Erkenntnisse fUr· das Ve r stehen des Men- · 

sehen. In ihnen wird "die · Viel fäl t'igkei t, • • • . der Reichtum des 

menschlichen Geis t es deutlich" (S. 140). Als bedeutsamer schätzt 

er · jedoch i hren Wert fUr die Relativierung unserer eigen.an Ver­

hcl tni„se ein , d.h. als Maßstab, der zeigt, " ••• · daß es vermessen 

wäre, unsere Art als die einzig mögliche oder die · einzig ri.chtige 

hinzustellen" {S. 140). 
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Niggemeyer leitet daraus die ptldagogische. Konsequenz . ab, Yplker­

kund, in -den Ausbildungsplan fur -den Lehrernachwuchs auf zunehmen" 

(S. 141). Er erwartet _davon, daß die JugendHchen. dann ·am bei;ten 

in der Lage sindF mit Menschen anderer Kultur . zusamll\en:i;uleben, 

wenn s_ie -"Versttlndn.is · •. • • fur ihre Art zu leben_, . ihre sozialen • 

und geistigen Probleme(hab~n).So ist es ein dringend~s Anl~egen 

der· Y!:ilkerkunde, nach außen zu wirken; bei den Menschen unserer 

Zeit Versttlndnis fur Völker ganz anderer Lebensart und Kultur zu 

erwecken .und bei .der Besei~igung unbegrUndeter Vorurteile zu 

helfe0 ." (S. 141) 

·George D. Seindler (1963) bezeichnet .die Anwendung anthropolo­

gischen (kulturonthropologischen) Materials in der Erziehung als 

eine neuere Entwicklung. Dies spielt sich fUr ihn auf zwei Ebenen 

ab: 
II the use of anthropological concepts end dato in courses o_f 

study in the elementary ar)d secor)dary school ond fn teocher- · 

· troining institutions; 

and . the . application of anthropological .concepts and ·methods · to 

the analysis of the educative process -an anthropology of 

educati~n". (S. 41) 

Fur Peter Furstenau -(1967) kann nur "der ·Kulturvergleich darUber 

entscheiden, · ·ob eine in einem · bestimmten kulturellen Bereich, 

z.B. unserer Kultur, . gefundene Regelmäßigkeit des Yerhaitens . 

oder d~r Sozialisation allgemeinniensch.l,ich (transkuÜurell) ade)." 

nur kulturspezifisch ist" (S. 71). In diesem Sinne sind ihm die 

kulturanthropologischen Beitröge zur Erforschung der Kindheit 
unerläßlic_h. 

. ·1' 

.... ~ \" 

In ghl cher Weise argumentiert Rite SUssmuth (196.8) ·mit Hortinus 

Langeveld ._ .Die "Lebensformen des Kindes" · und der "Sinn des Kind­

seins für das Me_nschsein" (S. 43), die· zentralen Fragen der An­

thropologie r;nd der praktischen Anthropo_logie (angewandte Ar;thro-

. pologie „ Pädagogik, S. · 5i), ver.sucht sie mit Hilfe kvl turanthro-

pologischer Beispiele auf den Weg der Klärung zu bringen. 

. . 
. Auch bei Bittnet und Schmid-Cords (1968) s_eh!:irt zur Diskussion 

der · "Erziehung in fruh_er Kindheit" der Aspekt "Kinderpflege und 

Erziehurig in ~erschiedenen Kulturen", der "die These von der ent­

scheidenden Bedeutung der frUhen Kindheit fUr die Entwicklung der 

menschlichen Persönlichkeit" (~. 11) fundiert, 

Gis.elo DUrichen (1973) definiert "Erziehung .••. als ein anthro­

pologisches .Grundphtl_nomen, das .in Modifikationen in allen Kul:.. 

turen anzutreffen ist" (S. 37). Von dieser Prämisse aus befragt 

·sie kulturanthropologische Forderungen nach · ihrer . pädagogischen · 

Komponente und postuliert: "Es lassen sich hierbei eiaige wesent- ­

.).icha Erkenntnisse gewinnen, ••• ~· ( S. 114) • 

. F;ederick O. Gearing (1973) sieht die erzieher ische Aufgaben- .· 

. stellun~- als bede~ts~mer .fur die ·Anthropologie cm alS . :die Not­

wendigkeit, ne.ue Ergebnisse z11 p.roduz_~_er.en. Dies leitet er ·aus 
folge~d;:r Ünschötz~ng - ab_:_ -

"Virtually all educator.s ·are oware of the great_ a.nd · inc_reasing 

need for cross-cul tural aworenei;;g, though virtuolly oll irnogine 

thot this i~ a problern of inculcating in students "tolerant 

mind-sets"; . •• " (S. 1244). 
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Sta1iley Diamonq (1976) sieht bei primitiven (~rsprüngliche~) 
·. Kul t\lren ent scheiden<;l.e ,_ den Zi v;l.lisie_rten ·ve _rloren ge gangene _ 

_Verhaltens- und _Derikweisen, unter andere m: ein e äu ßerst per= 

s ö·nl i che. Sozialisi:i.tion, die ÜberelnsÜmmung von Pe.rson und 

· Gesellschaft , ein .Netz von Verwandtsche:ftsbe zieh~~gen, ein 

Bewußtsein für die gesamte Natur -und Gesellschaft, e.in_e , Be= 

tonung der Existenz und nicht des Wese_ns, eine Benennung von 

existent en Dingen i n . Natur und Gesellschaft ·und Traum und 

Re~lität, eine Ve1·di~gHchu~g von Ideen, e i ne rituelle Äuße= 

rung der Primärbedürfnisse (vgl. S . _126/127). 

Aufga·be der Anthropologie ist es,_ solche urs-prünglichen For= 

men zu zeitgenössischen weiterzuentwickeln i.md dadlirch die 

ursprünglichen Eigenschaften 'der Primitiven wieder erfahrbar 

und wirk13am z.u machen. 

Diskussion: . 

Die' hier umrissenen Positionen lassen in bezug auf das. Verhältnis 

von Pädagogik und ·Kulturanthropologie .fünf Grundhaltungen erken-

nen: 

1. Eine indifferente Haltung: Mit seiner Erklärung, kulturanthro­

pologische Ergebnisse seien pädagogisch gesehen irrelevant, 

. · st~ll t Fli tner diesen ges_omten Wissenschaftsbereich · ins exo-

· tische Abseits. Die Erforsch~ng fremder Kulturen wird vor · sol­

chem Hintergrund zur l'art pour l'art ohne konkrete Bedeutung ; 

Selbst ·einer Darstellung der -Gleichwertigkeit d~r _Kulturen 

läßt diese . Sichtweise keine Chance, denn -sie bestrei te.t nicht 

nur jeden praktischen pädagogischen Wert, sirndern auch jeden· 

möglichen anthropologischen Effekt fUr das Erkennen d_es Mensch-

·· seins. 

1. 

r 
t .r 

2. Ei11e anthropologische Haltung: In allen ander en Aussagen wird . 

die. Bedeutung kulturanthropalogischer Er ken ntnisse fUr da~ 

Ver~t~hen des Menschen betont . Man ka nn bei den zitierten 

Autoren eine · Ubereins timmung d_orUber armehm_en, daß der Kul­

turonthropoiogie i m Kniis _der anthropologischen Wissenschaften 

eine SchlUsselstellung zukommt. ·Ohr.e des Verstehen des i_n 

~ndere~ Kulturen gewordenen Mensdhen i~t eir.e Annäherung an ' 

· das Verstehen ."des Menschwerdens und- -seins nicht . möglich• 

Der Kontrast des Ander.sseins verdeutlicht eigentlich erst 

die eigenen und fremden kulturell e_n Konturen und läßt Schlusse 

auf das darin enthalt ~ne Allger~ein-Menschliche zu. 

3; Eine :relativierende Haltung: llber die basale anthropologi sche 

Posi tio_n hinaus weisen Niggemeyer und Gearing auf das rela­

tivierende Moment hin , das in den Ergebnissen der kulturon­

thropologischen _ Forsc~unge~ angelegt ist. In ~er Tat ; _. be-
. ' 

sonders seit Franz Boas hat die Kulturanth ropologie "~ur Be-

seitigung des _Den kens von der verschiedenen Cualität der 

Rossen Wesentliches beigetragen" (Girtler / · 1979 / 36). · 

_Obwohl andererseits der Kulturrelativismus als ein~ theo­

retische Konzeption der . amerikanischen cultural onthropol~~y 

vielerorts kritisch re_zipiert wurde (vgl. Rudalph, 19681 

Ten~ekes, 1971, Hildebrandt, 1978), scheint das relativierende 

Element der .Ergebnisse der Kulturanthropoiogie von großer Be~ 

deutung, _ weil es Mittel sein kann, . bei der Begegnung der 

Völker die· kulturelle Arroganz der Reprjjsentonten ur:iserer .. 

. wissenschaftlich-technischen Zivilisation abzubauen. · 

Der kul turelle Vergleich hat des halb gerade im erzieherischen 

Feld eine notwendige relativier ende Funktion, 
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.. 4; Eine didaktis.che H_oltung: Spindler, Gearing,. Niggemeyer formu­

lieren außerdem _eine den kulturanthropologischen Erkenntnissen 

zugewiesene didaktische Funktion. Spindler· sieht di~ Ver-

. wendung von Daten und Methoden der Anthropolo.gie (Kul turcm,.. 

thropologie) in allen Schularte·n und . bei .der Lehrerbildung 

fUr den amerikanischen· Raum als eine .neuere Entwicklung an. 

Gearing konstatiert ein. a~lgemeines Int.eresse der meisten 

Anthropologen an der Weitergabe ihres Wissens an m.ögl~chst. 

viele Personen, . was systematisch ja nur Schule leisten kann. 

Niggemeyer setzt beim Lehrerstudium an· und betont als · Uher..: 

greifende Zielsetzung die Völkerverständigung. 

5j,. li;j.ne innovierende Haltung: 
Diamonds Position führt · insofern 

. a:m weitesten, .als · sie erstens aus 
kulturanthropologischer Sicht 
·kri ti1'che Zi vilisa tionsanalyse 
'"be'treibt, zweitens aus kultur­
antt:iropologischem · Material ur-· 
sp~üngliche Denk-. und Verhaltens­
w~isen herausarbeitet und drittens 
in. deren Ursprünglichkeit Inno­
V§ltionselemente für eine notwen­
_dig ·gewordene Neuorientierung 

„lndi•ntr" ~ Pl.bt 

in _der Zivilisation sieht. Dabei geht e~ nicht um eine 
Romantisi:erung _exotischer Lebensformen oder gar um de­
ren -Übernahme, s.ondern um Ent wic.klung und Ak_ti v±erung 
der Grundmuster ursprünglicher Denk- "und Verhaltens-
weisen. 

·1 
. ' ~ 

··;'."'1--

Zur Emanzipation der "Objekte" der Kulturanthropologie 

; 

Besonders die anthropologische .Position ist in den letzten Jahren 
. •' 

kritische~ Betrachtung von der Seite_ der .. Betroffenen un_terzogen 

worden, nämlich die Position, d.oB kulturonthropologische For-. 

s~hungen und Ergebnisse . v.o.r allem ihren Weit fUr des ( theore­

tische) Verstehen .des M~nschen zu haben hätten. 

So meint denn auch die Pädag~g.in IÜt~ Sussmuth .: "Der Anthropologe 

will die primitive Kultur eines Volkes nicht verändern oder be­

.einflussen. ·Er will Einstellung .und Verhalten von der Kultµr her · 

verstehen und durch dieses Verständnis das Wissen von den Mög­

lichkeiten und Grenzen menschlichen Wesens erweitern •. " (S. 160) 

Tatsächlich hoben die Kontakte mit der Wissenschaft eher des 

Gegenteil bewirkt, sie haben d_en Prozeß der Desintegration häufig 

in Gong gesetzt und d1,Jrch die Pri:isentation· der technischen und 

· scheinbar individuellen · Uberleg~nheit das 9efUhl der Unterlegen- . 

heit und- Minderwertigkeit produziert . 

. l<r_itisch . fragen die_ inzwischen e_mahzipierten . "Objekte" zurUck: 

. Wo wird die erreichte Erkenntnis Uber den Menschen Ausgangs­

punkt ko~kreten Handelns? . ' . 

Bisher am schärfst en hat der- Sioux Vine Deloria (196{;)) das Ver­

hältnis der Anthropologen zu den . nordamerikanische!' Indianern 

kritisiert. In seinen Augen sind die Eingeborenen .fUr den "onthr_o", 

wie er die Anthropologen verächtlich tituliert, nur Objekte, die 

. d~r wissenschaf1l,ichen Reputation dienen. Diese Objekte mUssen 

. herholten, um ganze _Generationen von ~/issenschaftlern auszubÜden, 

um im "Anthropologenkrieg" das . Uberdouern einer . bes.timmten ·schule . 

zu garantieren. 

Deloria bezeichnet das Wissen um der reinen Erkenntnis willen . 

als sinnlos: "compilotion of useless knowledge _ for knowledge's 
soke" (s. 9a). 



In entscheidenden Situationen habe nicht ein Wis~.enschoftler · ·auf 

· der Seite der Indianer gestanden, und niemand sei bereit, kon­

kret.e Hilfe aus den .Untersuchungen abzuleiten, 

Er fordert, daß kein Anthropaloge. ohn.e die Zustimmung der Be­

troffenen Feldforschung betreiben durfe .und wenn, nur unter Ent-

· richtung ·finanzieller Zuwendungen zu deren Wohlfahrt. 
-

"Anthropologists would thus become productive merilbers of Indian 

saciety instead of ideological vultures." (S. 99) 

Aucti auf . der Seite der Wissenschaft wird von Aversionen gegen 

Anthropologen bericht,et (Kelly .1954).. Julius Lips formuliert: 

"Der .Eingeborene &chlögt zurUck" C.nach Koepping 1973, 266), 

Egon Rennen• Feldforschungsbericht von d.en Allegany-Seneca des 

Staates New York belegt eine öhnliche Hol tung in der befragten 

Gruppe: nimmer wi.eder waren ablehnen.da Bemer.kungen Uber Ethno- . 

logen (onthropologists) und Schriftsteller zu · h~ren, die iri 

ihren BUchern Vergangenheit und Gegenwart der Irokesen falsch 

darstellten, · „ .. (.Anthropologists have their own conclusions.) " 

(197'1 und 1973) 

Die in neuester Zeit artikulierte Anthropologiekritik befaßt. sich 

· sozuaag~~ von der anderen Seite, d.er Seite der Theorie, mit 
· · . · . · · ·. ..,&!t&r1 

·den gleichen Phlinomenen, wenn auch dabei .~.ein'f'Bezug zur Kultur-

.. anthropologie genommen ist, Huschke-Rhein (1979) formuliert 

diese ~itik verschiedener wiss~nschaftstheoretischer Richtung~n 
unter anderem ~ls "Tendenz zur Anthropolo.gie des zeitlosen Wesens, . 

. der auf · der anderen s ·ei te eine .Vernachlässigung von· Gesellschaft 

oder pt1dagogischer Praxis entspricht ••• "· (S. 175). 

An dieser· grundlegenden Diskrepanz hat auch die Konstituierung 

einer Teildiszlpli~ Angewandte Ethnologie/Applied Anthropology/ . 

Action Anthropology nichts Wesentliches lindern k.önnen, obwohl 

1 
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sich dahinter sehr unterschiedlich7 Vorgeh.ensweisen ver.bergen .• 

Sie reichen von exp.lizi ten Ansätzen .eines gele.nkten Kultur-

wondels (l<öhler, 1969). Uber Entwicklungsprojekte (N~nez del 

Prado 1973, Burkhard/Hohlfeld 1977), die stärker den kulturellen 

Kontext bet.onen, .bis z1.1 Forschungsa.ktivitäten, die unte.r außer­

ordentlichem persönlichem Engagement a.n ·der Revi.tolisierung der 

kulturellen Tradition einer Randgruppe arbeiten (Schlesier 1974), 

~s gibt viel zu tun. Packen wirs an. 
OIE DEUTSCHE INOUSTRIE 

.,Der Memch b r1Uch1 ... „ mehrfarb. P~.111 '4.50 + Postlt.-te 
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Bärbel. von Wartenberg 

EINIGE GEDANICE!~ ZUR ENTWICKLUNGSBEZOGENEN BILDUNGSARBEIT 

Es gibt ein .paar Gesichtspunkte, d~e me.n nicht übersehen · d~rf, · wenn man 

_anfängt, entwicklungsbezogene Bildungsarbeit zu machen,_ Es gibt ein paar 

Punkte, die man -nicht falsch machen spllte, Von Paulo Freire haben wir 

gelernt, wie wichtig es bei jedem Lernprozess ist, dass man die 
. . 

Schlüsselwört_er· der jeweiligen Geifollschaft findet, die die Situation 

und die Lebensbeaingungen der angesprochenen Menschen umschreiben. 

1. Schlüsselwörter 

_I n der _e.ntwicklungsbezogenen Bildungsarbeit, die vir in den letzten zehn 

Jahren -gemacht. haben, haben wir meist mit einer sehr guten Analyse 

der Dritte-Welt-Probleme angefangeµ, Fast alle Bildungsvex;suche fangen 

mit einer vollständigen und aus:führlichen Analyse der Dritte-i:leit­

Problematik an ; Ich glau,be; wir müssen in den nächsten zehn Jaliren 

sehr viel mehr-MÜhe darauf verwenden, die Schlüsselwörter unserer 

eigenen Gesellschaft . zu erheben, Die Schlüsselwörter unserer eigenen 

Gesellschaft, unserer eigenen Situation werden n~tilrlich aµch in 

vielen Analysen der bundesrepublikanischen Wirklichkeit _ erhoben. 

Aber -in den wenigsten Fällen kommen ciiese Analysen zusammen mit · 

den BemÜhungen von entwicklungsbezogener Bildung, Ohne das·s wir 

wissen, in welchen Situationen: di~ ·Menschen stehen, mit. de~en ~ir 
sprechen, können wir di~sen Vermittlungsversuch nicht richtig 

leisten, · Wir, _die wir die Entwicklungsproblematik gelernt haben, 
. . -

dürfen µic'ht ·vergessen, _dass bei jedem Vermittlungsprozess 

verschiedene Erfahrungsebenen zusammenkommen, In der Regel haben 

wir .unsere eigenen Erfahrun_gen in ·unserem täglichen Leben. Wir 

haben eine Menge Kenntnisse l.1lld auch _persönliche Erfahrungen 

im Umgang mit .Fragen .der Dritten Welt._ Aber die ~rfahrungen 

derer, mit denen wir es zu tun h~benj nehmen wir in der Regel 

nicht wirklich ernst oder wir kennen sie_ garnicht , Ohne_ solche 

Schlüsselwörter unserer Qesellschaft jetzt nennen zu. wollen, 

~öchte ich doch daran festhalten, dass. wir dieser Phase · des 

entwicklungsbezogenen Lernprozess_es mehr Aufmerksamkeit widmen . 

müssen. 
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'Die Situation in unserer ·Gesellschat't ist nicht nur durch mangelndes 

Interesse und fehlende Informationen über Dritte- Welt-Probleme 

gekennzeichnet, . sondern auch da.durch, dass in unserer Bevölkerung 

ma~·sive Fehlinf~rmationen über .Dritte Welt vorl.iegen. Bis . zum 

heutigen Tage wissen die weni~sten, dass die staat.lich vergebenen . 

Entwicklungshilfegelder . in der Regel .Kredit.e sind, die zurück­

gezahlt. werden müssen. Parolen wie · "goldene Be.tten" . und "Fass 

·ohne ·Boden" tre.gen da.zu bei, mangelnde .. Informationen zu Fehl- · 

informati.onen werden zu lassen; Es ist · auch zu bedenken, ·dass. 

für die meisten Bundesbürger. das Thema. Dritte . Welt . als eine 

Bedrohung · erlebt vird. Rassistische Einstellungeil und Ang.st kommen 

hervor, wenn me.ri es anspricht. Dazu tragen Schlagwörter wie "die 

gelbe Gefahr" oder "die schlfarzen Horden" bei'. Dritte Welt .als 

Bedrohung unserer Rohstoff-Versorgung, unserer Zukunfts- . 

Sicherung, dies alles erschwert es natürlich, obj_ektive und 

· sachliche Informationen . zu verbr.;iten. Einstellungsverände.rungen 

sind dort besonders . er.schvert, vo der Gegenstand, über den man 

seine M.einung verändern muss, als Bedrohung erlebt wird, 

. Argum.ente und Informationen helfen an dieser Stelle nicht 

weiter. Mit Argumenten ist im ·Falle '!'on Angsterlebnisse.n fast 

garnichts ·auszurichten„ Diese Angst, diese Fr.emdenfurcht 

hängt natürlich zusammen mit · dem Rassi.swus, dem offenen und 

lat~nten, den wir ·in unserer Gesellschat't haben, und der auch 

ein Erbe unserer spärlichen, aber immerhin $chrecklicben 

Kolonialg.ischichte· ist. Eine der . Hauptblockie.rungen . in der 

entw'icklungsb!?zogenen Bildungsarbeit ist die, ·dass Dritte 

Welt als I!edrohupg erlebt wird , 

2. Lernprozess 

. Lernen kann man auf sehr ·verschiedene Weise. Lernen kann 

heissen, dass man etvas Neue.s lernt, es kann aber auch 

hei~sen, dass man umlernt. Das heisst, dass man bestimmte 

Din~e, die man einmal gelernt hat, wieder verlernen muss. 

Ein paar Ding.e~ die man über -die Dritte Welt gewusst hat, 

muss man wieder verler~en; muss sie veiges~en~ um sie .durch. 

neues, besseres Wissen .zu · ersetzen, Wo man Neues lernt „ ist 

'·-
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es vergleichsweise einfach, Man kann viele Informationen über Indien, 

·über Lateinamerika, über Südafrika, über Armut und Unterernähnmg 

lernen, Solange es sich ·um echtes, neues Wis.sen handelt, kann in= es, . 

sofern es verständlich . dargeboten . wird, relativ leicht aufnehm„n, 

Aber dort, wo es darum geht, .das ich .gelernte Dinge revidieren muss, 

.etwa den Satz·: "Die Schwarzen sind noch nic.ht iP, der Lage, sich 

·selber zu regieren" durch den Satz: "Die Schwarzen sind inzwischen . 

in der Lage, · ~ich selber zu regieren", da bedarf es eines viel 

.umfangreicheren .Prozesses als. nlll· eine Inforll)ation weiterzugeben. 

In der entwicklungsbezogenen Bildungsarbeit muss man sich darüber 

im Klaren sein, an- velchen Stellen Neues gelernt .verden .soll und· an 

welchen Stellen umgele~nt werde.n muss. 

3, "·Abholen" 

In jedem Lernprozess ist es der wesentlichste Teil, ·dass man die 

Menschen dort abholt, wo sie ·sind, Nur unsere Frage i .st die: "Wo 
sind sie eigentlich?" Unter dem Stichw.ort Schlüsselwörter habe 

ich schon versucht, darauf hinzuweisen, Welche Voraussetzungen, 

welcl!e Kenntnisse, welche Lebenserfahrungen bringen die Menschen . 

mit, die sich auf einen so.lchen Lernprozess einlassen? · Es gibt 

auch das Problem, das man. i'O umschreiben kann: "Wenn man jemanden 

abho.len vill, dann kommt man oft sehr leicht do~thin, vo der ist, 

den man abholen vill und man bleibt dann sogar an dieser Stelle". 

Der Versuch, sich einzulassen auf die Gedanken, die Empfindungen 

und das Wissen derer, d~e ·.man mit dem Thema Dritte Welt zusammen­

bringt, j:lat natürlich Ausvirkungeil auf mich selbst und auf d,ie 

Identifikation mit dem, der noch weniger weis~, der noch weniger 

Motivation hat, der noch voller Vorurteile ist, So bedeutet dieses 

Sicheinlassen auf den anderen auch möglicherweise eine Bedrohung 

meiner eigenen. Position, In jeder echten Auseinandersetzung wird 

dieser Prozess stattfinden. Darüber ruuss man . sich im Klaren 

sein und sich de.rauf vorbereiten. 

4, Betroffenheit 

Jede entvicklungsbezogene Bemühung möchte Betroffenheit bei den 

A.~gesprochenen auslösen. Ein Beispiel dafür ist . der Film DAS 

LETZTE. GRAB VON DIMBAZA. Dieser FilJ!l Über die Republik Südafrika 



dsu~rt eine Stunde ich habe· noch keinen Menschen gefunden, ·der nach 

dem Anschaun dieses Filmes nicht zutie.fst getroffen gewesen wär.e. 

Er bringt eine erdrückende Fülle von Informationen und lässt dem · 

Zuschauer kaum eine ·Möglichkeit, emotioniiJ. auszuweichen. ·niese 

Verbindung v.on Information und SChaf'f\lng. emotionaler Betroffenheit 

wird . nicht von .. vielen Dritte-Welt-Median in dieser Weise herv:or­

gerufen. Die Situation des Zuschaue~s nach diesem Film ist die: 

Es muss jetzt etwas passieren! Ausgangspunkt jeder entwicklungs­

bezogenei:J. Bildungs,arbeit mm;s es sein, ;Betroffenheit zu erwecken, 

die nicht .nur an der Oberfläche bleibt und bald wieder ver­

sch~indet, wenn ~dere Informationen kommen, Dies erreicht sie 

am. ehesten, wo sie an Erfahrungen anknüp~. die Allgemeingut 

. sind; Der Film DAS LETZTFf .GRAB VON Dil,IBAZA knüpft. an solche 

allgemein-m~n~chliche Erfahrune;en, Gefühle und Erlebnisse an. 

Sie machen es dem Zuschauer möglich, eigenes Erleben, mit dem, 

wi;i.s man sieht, zu verbinden. Dadurch wird die Iietr0:ffenheit 

erreicht. 

5 ~ Beteiligung 

Beim gegenwärtigen Stand der Entwicklungs-Diskussion kann man 

keine Dritte-Welt-Bildungsarbeit machen, ohne dass tinsere 

Beteiligung an dem Entstehen der Dritte-Welt-Problematik auf­

gezeigt w.ird. Alles andere bleibt exotische Schau, Die Inter­

dependenz, das Aufzeigen, dass ·die .Entwicklung der .Drittep. 

Welt . in .einem engen ZusaDllllenhang steht, muss Best.andte.il 

jedes Vermittlungsprozesses sein, Dazu. gibt es · aus der . 

Bildungsarbeit der letzten Zeit zwei Beispiele, Das erste 

ist .die Aktion der Berner Gruppe gegen den Nestle-Konzern. 

In dieser Aktion_· behauptete die ·Berner Gruppe, . dass die 

Firma Nestle durch den Verkauf von Kindernahrung in der 

D;itte_n Welt, durch die Vernachläs.sigung der hygienischen 

. Bedingung~n in · den Dri tte-,WeH-,Ländern nicht dazu bei trägt, 

die .Kinder besser zu ernähren,uµd ·sie am Leben · ~u ·e_rhalten, · 

sondern gerade.zu dazu, die Leb.enszei_t der Kinder zu' .ver­

kürzen. Die These "Nestle_ tötet Babies" bringt. dies .auf' 

. einen einfachen Nenner. Zu ·dieser· Aktion· gab es den Film 

"Fiaschei:J.kinder". Dieser Film erreicht es, .dass deutschen 
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Müttern in 35 Minuten .geze1gt wird, wie die Werbung eines Konzerns 

Mütter. von ihren Einstellungen zur ·Brustern~g . de:r Kinder· ab­

bringt. Jede Frau, die .Kinder hat, . kann sich :in diesem Film sofort 

selber wiederf'inci.en. Dann wird gezeigt, dass . ein mult.inationaler 

Konzern mit seiner Wer.bung und durch ·seine _ Verkaufsstrategie die 

·Bedürfnisse · der Menschen verändert. Da.durch wird aber nichts Gutes, 

·sondern Unheil produziert. Innerhalb der ·35 Minute.n, in denen di_eser 

Fi~m -.iäut't, gelingt es, z~ zeigen , wie Erste Welt und ·nrhte Welt ­

zus!ll!llllenl:iii.ngen, wie das Eingreifen von Erster in ~ie Dritte Wel,t 

_fatale Konsequenzen hat und wie wir seiber an diesem Prozess be­

.teiligt· sind. Dem .Zuschauer wird es klar, dass .das Eingreifen von 

europäischen Firmen in Dritte-Welt~Lärider dort zu ·ganz konkreten 

Auswirk.ungen f'ührt, und dass die Veränderung des Verh.altens hier · · 

auch· Folgen f'ür die Dritte Welt dort hätte. 

Ein anderes Be.ispiel ist .die Boykott"'."Aktion der ' Evangelischen 

Frauenarbeit. An diesem ~eispiel haben Frauen.· gelernt,·. dass ihr 

Handeln, ihr Einkaufen Auswirktingen auf die Beti:offenezi in Süd­

a.f'rika hat~ Frauen ·haben gemerkt 1. dass sie 1 ob sie wollen oder 

nicht, Einflu~s nehmen auf· ilas Weiterbestehen der. Apartheid, 

indem 5ie südafrikanische Waren einkaufen • . Der Zusammenhang 

zwischen .ihrem_ Verhalten hi:r und der Apartheidspolitik in Süd­

afrika dort -wurde sichtbar, Da!aus entstand die .Forderung 

"Ka~ kei~e Früchte der Apartheid".' Das bedeutete, man wollte . 

nicht weiter mitbeteiligt sein am Aufre_chterha.1.ten der Apartheid. · 

.Die Interdependenz zwist:hen Erster und Dritter Welt wurde an 

ganz ·kon)treteri. Früchten und landwirtschaftlichen Produkten 

sichtbar. 

6. · Bereitschaft zur Verii.nderung 

Wenn Betroffenheit erzeugt und unsere Beteiligting sichtbar 

geworden ist, dann ist es in-der Regel ·der nächste Schritt, 

zu sagen, was können wir tun? Welche · Möglichkeiten haben wir, 

uns einzumischen? .Wir sollten in . der · ent~icklungsbezogenen . 
Bildungsarb•Üt . viel mehr_ 14ilhe und Fle_iss d~auf verwenden, 

einfache und überschaubare ·Handlungsmodelle zu .entwickeln • 



Auch dies hat sich am ~eispiel der Frauen-Boykott-Aktion gezeigt, 

. dass viele Meils_chen, viele· Fra.u~m zu ak.tivie~en waren dadurch~ . 

dass m!1ll ihnen ein .kolliµ'etes Handlungsmodell ·angeboten hat, an · 

dem sich jede ·Frau beteiÜgen. koruite, Ein Stüc.k de~ Erfolgs·. 

dieser Aktion steckt darin, dass die.Ses Modell es den. Frauen 

möglich macht, etwas zu tun , ~ämlich nicht · mehr zu kaufen . 

. Auch die Aktion JUTE STATT PLASTIK, die vom Dritte-Welt-Handel 

ausgegangen ist, hat ~in solches . ·einfa~hes Handlungsmodell 

-entwickelt. Das Konsum- und ka.ufverha.],.ten in der Ersten Welt 

wird mit dem Umveltproble~ und mit der Dritten Welt verknüpft. 

Bei . solchen· Modellen wird es mög.li.ch, auch an die Basis der 

Konsumenten und der nicht s chon Informierten hinzl,\kommen. · 

' Es dürfen nicht allzuviele Zwischenstufen von Informationen 

in solchen Aktionsmodellen enthalten sein. 

Auch die "aktion e" von Brot für di_e Welt ist ein ·solches 

Mod~ll, an . dem sich jeder beteiligen kann; wenn _ er sich ein 

wenig damit beschä~igt hat, Die Bereitschaft zur Veränderung, 

die geschaffen worden ist· durch Informationen, durch Moti­

vation, muss in eine Handlungsmög],.ichkeit ·einmünden, 

Wenn diese drei Kriterien: Betroffenheit erzeugen, 

unsere Bet;eiligung aufzeigen lind ~ie Bereitschaft _.zur Ver­

änderung mit konkreten Hii.ndlungsmodellen versehen, erfiillt 

sind, sind die. Voraussetzungen für. e_inen Lernpro.zess am 

best.eo geschaffen. Gemessen an die.sen drei Krit.e_rJ.en zeigen 

siCh Eitich die Defizite unserer ·bisherigen·. Bildungsarbeit , 

·Jeder, der, entwicklungsbezogene Bildungsarbeit macht; sollte · 

einmii.1 sich .selber fragen, über welche Stadien sich se.ine 

eigene Bewusstseinsveränderung vollzogen hat. Das ist eine 

sehr gute i.Jbung, um auf qie Schlüsseler],.ebni_sse im ent-

. wiCklungsbezogenen ·Lernprozess zu komm.eo. Die Einen. „er­

zähle~ dann von . dem Missionar, der frÜher in .der Kirche 

von Negern erzählte, und andere erzählen von den Hunger­

bildern von Brot f'Ür die Welt oder .von · der ·.Konferenz in 

Uppsii.la, Es gibt. se~ vers chiedene Zugänge und verschiedene 

. Mög~ichkeiten, aus ·denen sich etwas entwickeln kann, 

·I 
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Einfache Handlungsmodelle müssen natürlich einhergehe~ mit einfacher 

_Information, Unsere Iriformationen über Dritte Welt sind in der Regel 

viel zu kompliziert und viel zu vielschichtig und haben zu wenig 

emot ionale Qualität, um Mensch.en den .Einstieg zu ermöglichen. Wir 

sind vielfach Gesetzesprediger in. unserer Di:itte-Welt-Arbeit. "Ihr 

·JllÜsst", "Ihr ' müsst Euch ändern", "Ihr müsst . abgeben", "Ihr müsst 

heilen", "-Ihr müsst Busse .tun". Wir· predigen d_as Gesetz, bis es 

keiner mehr hören ka.iln, Damit _produzier.en wir natfu.lich auch die 

Angst, dass einem etwas weggenommen .werden so~l. Und diese Angst 

·blockiert den Lernprozess. Stimmt aber diese Tatsache ., dass wir 

eigentlich nur etwas zu verlieren haben? Haben wir nicht auch. 

etwas zu gewinnen,. indem ·wir uns für gerecht~re Verhältnisse auf 

unserer Weltkugel einsetzen?. Bringt das nicht langfristig auch 

fÜr uns etwas? Die Sympathie- Werbung für die Dritte Welt und die 

Sensibilisierung über Emotionales, über Erfahrbares, ist eine 

Chance, · die wir noch kauin genut.zt. haben. Die Begegnung mit der· 

Dritten Welt als _ Chance und nicht als Bedrohung aufz1,1zeigen, .. diese 

Komponente in ' der BÜdungsarbeit _ist von uns selbst kaum realisi~rt 
worden, geschweige denn v_on denen, die wir f'ür dieses Thema er­

wärmen wolien , Natürlich haben wir 'alle unsere positiven Er­

fahrungen in der Begegnung mit .Menschen aus den Dritte-Welt­

.Ländern durch Reisen, durch Begegnunge.n mit Kunst und Kultur 

g~wonnen, Dies-. zu übert·ragen wäre ein hoffnungsvollerer Weg . 

als die Gesetzespredigt des: "W.ir mü.ssen .abgeben". Das Programm 

der ökum.enisch:'n Partne:i:.schaft und die ko,;kreten Begegnungs­

mögiichkeiten zwischen M!!.nschen haben in dieser Richtung schon 

manches bewirkt, Man hat in .der ·letzten Zeit auch .Seminar­

programme' entworfen unter dem _Them.a "Natürlich leben- .gesund 

würzen"; Da gibt es Seminar~, in denen .man Dritte Welt einmal 

Über Gewürze und Kochzutaten lernen kann. Man hört nicht einmal 

nur. etwas über Dritte Welt, man schmeckt und fühlt, wie scharf 

der C_urry brennt, Man leri;it mit der Zunge und ·der Nase. Das 

sind einfach einmal '.'-ndere Organe, . !llit _denen man etwas auf-, 

riimmt. Dazu gehört auch Musik. Die Dritte-Welt- Musik spielt. 

in der Bildungsarbeit noch keine grosse Rolle. Sie wirkt zwar 

stark .hinein, aber. sie wird nicht systematisch in unser 

Bildungskonzept eingebaut •. Viell"eicht müssen wir deli 

kognitiven Anspruch etwas herunterschrauben und auch über 



Lieder, über Essen, über Sprecben und miteinander . leben etwas lernen. 

A~ch engagierte -Kunst aus der Dritten .Welt ist -~ls eine Möglichkeit 

in der Bildungsarbeit noch nicht richtig entdeckt wordeo., Wieviel 

-haben wir schon aus chilenischen Lieder, aus südafrikanischen 

·Gedichten, aus iatein~erikanischen Bildern an Motivation und 

Interesse l)ezogen7 ' ·wir brauchen- auch Filme, in denen die Dritte · 

· Welt· nicht nur als die Armutskiste der Welt und als der E:j.ends-· 

hinterhof dargestellt wird, sondern in 'denen die kulturelle Eigen­

ständigkeit in ihren _historischen Bezügen und in ihren ästhetischen 

und geschichtlichen Dimensionen aufgeze~gt wird. Auch die Reisen, 

die unter dem Stichwort "alterns.tiver .Tourismus" durchgefÜhrt 

werden, bieten dazu einen Ansatzpunkt. Auf diesem :Wege ke.nll 

·Dritte Welt als Möglichkeit und nicht nu+" als Forderung erlebt · 

werden, Der klassi_sche Satz aus der ökumenischen Didaktik von 

Werner Simpfendörfe.r: "paper does not work''. seilte von jedem 

einmal ernsthaf't überlegt werden, _der sonst sehr. viel Vertrs.i,ten 

auf Gedrucktes setzt, 

Jeder;" der entwi.cklungsbezogene Bildungsarbeit macht, sollte sich 

auch überlegen, WO und in welchem Masse er selbst an konkreten 

.Aktionen beteiligt ist, Die Schwierigkeiten der· Solidaritäts~ 

arbeit selber mitmachen, bringt ganz andere Erfahrungen, als . 

sie nur vom Sc_hreibtisch aus zu durchdenken. Das hat sich für 

mich gezeigt_ wä.hrend _der -Aktionen der Boykott-Woche• Die 

Schwierigkeiten konkreter Diskussionen, konkreter Aktionen. 

und auch di_e Erfahrungen, die man. dabei sammeit, sind von un­

schätzbarem Wert, _Das bringt einen dann auch. ab und zu· wieder 

näher -an die -Basis dieser Leute, die- einem eine Postkarte 

schicken, auf· der steht: Bitte schicken _ Sie mir Material 

für drei Stunden. Konfirmanden-Unterricht, aber nicht eo 

viel. Papier, 
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Bärbel von Wartenberg 

LERNEN DURCH HJ...NDELN 

Einige unvollständige Gedapken zur Aktion: "Kauft keine Früchte aus Süda:fri!tal" · 

I~ Schwi!.rzve.J.d, der ·aochbu:rg konservativer kirchlicher Fr9l!!llligkeit,' schid-ft 
es eine ältere engägierte Frau, de.ß die Einladung zu einem Informations­
abend über die Boykott-Aktion von allen Kanz.eln verlesen vird. Außerdem 
k~ sie vor über 400 Frauen eines· Bezirksfrauenta.gea ' über die Aktion 
sprechen. -Eine Jugendgruppe des örtlichen Jugendwerkes lädt· sie daratifhin 
ein, wp, mit · den Jugendlichen über die Akt.ion zu sprechen. 

- . Eine Unternehmerfrau eines kleineren Ini:luatrie\i.nterneh!!lens legt ihren 
. Arbeitern den Boykottaufruf mit in die Lohntüte. Außerdem verteilt ihte 
gerade konfi?-mierte Tochter die Aufrufe im Ort an alle Haushalte und e.lle 
Konfirmanden~lternwerden angesprochen. 

Au:f'grund der Protestaktion aus Anl&ß des ·Besuches des . südafrikanischen 
Botschafters· bei Stuttgiu-ts llilrgermeister verden von eiuer ungenunnten 
Sp<mderin (oder Spender) m.f 5.000.-- der eil! meisten geprügelten Haupt·: 
QJ;:'.;_eurin gegeben :f'iir die 11eiterarbeit de? Aktion. · 

\lea waren die wichtii;sten Erfe.1'.J:'Ullgen und Lerµe.rgebnisee ·dieser Al.-tion? 

l , Da~ Fern~ "1V.rde nahe 

Südafrike. liegt weit weg. Was -eeht es ·=s e.u7 
Die Frage wurde und wird immer wieder gestellt; und wer· _sich mit dem 
Auf:rof zu.in' BOykott auseine.ndert;esetzt hat• veiß heute· daraUr eine · 
An·twort. Apartheid im ferneu Südafrika wird von uns mitgetragen , wir 
haben Vorteile davon; deshalb wird Apertheid verteidigt in uns er~ 
Lanc.l .• Viele Frauen lernten di e. ''Ne.bclschnur-Lektiou", nicht nl!I' theo:".. 
retisch,sonder;n sehr praktisch. Pie heftigen Diskussionsbeiträge de1· · 
vieleu mPn~1ichen Gcccbäft~reisendcn nach Südafrika apre.eben eine 
deuiliche Sprache. Die Frauen begriffen, daß es de.s Sich-zurückziehen 
aut' de>n Standpunkt "ohne mich, was. geht mich das_ a.n, \ te.S ks.nn man de. 
schon machen" eigentlich nicht mehr geben ke.nll, 
Weil w:U· hiiieimrc1-dl.ckclt sind, haben ;tlr Ve;:-antvortung. I/a.ß die Erste 
W'elt und die Dr itte Welt zwei Seiten einer Medaille·, zwei Hiilften einer 
Erdl..-u&el sind: des ko0J1te ·mit der Aktion sichtbar gemc.cht werden: 

2. Wfr sind beteilig'c 

"Ob _Sie südafrikanische Orei.ngen kaufen oder nicht kaufen, in beiden 
Fällen leisten Sie einen Beitrag gegenüber der südafrikanischen Situation. " 
Daß dies c.n konkreten Gegenständen, an Weintrauben und Äpfeln erklärt 
werden konnte, de.s war der Vorteil. Ob -ich es will oder nicht·, ob ich 
nachgedacht habe oder nicht: mein Handeln ·hat Auswirkungen. ·Angesichts 
von Apfel'sinen wird es notwendig, nachzudenken. Wer wußte das schon, 
daß schwarze Farmarbeiter bis heute wie vor 100 Jahren wie ·unmündige 
Kinder auf den . F'a.rmen. "gehalten" werden, da!\ sie einen Teil ihres Lohnes 
in Alkohol erhalten, daß. sie v5liig ·abhängig sind davon, ob sie · einen · 
gutiiiü.tingen oder tyre.nnischen ·Arbeitgeber habeµ., Rechte haben sie in 
beiden Fällen nicht. · 



Au.fgnmd dez: Herausforderung "KaUft nicht 111 war_ eine Entscheidung-not-:o 
'vendig. Um sie f'ill.en zu können, . . muß . man mehr wissen. Information wurde 
eine begehrte_ Ware 1 . _ 
Vie1e Terstanden, vas unsere überquellenden Wareilhiiuser mit der An!iut 

- andersvo zu tun haben. 
Zus~nhänge sehen können, B~tei'.!-igung erkennen, _das var ~in Ergebnis 
des Jlo7kott-Auf'ruf's. -

3. Wir .können ,ja doch etwaa tun! 

Wie ·o:rt ist in lnformationsvera.nste.ltungen · früherer Jahre gefragt worden: 
"Und· -ve.s können denn wir tun? n- Und -di·e .Ant1mrt: "Nichts I" lag allzu bequem 
·nahe. Auch die, die ernGtbaf't et'ro(e.S tlin vo1lten, - stießen ilD!Der wieder an 
die SchrBllken der Ohnmachtserfehrungen. Was nützt alles Wissen, 'li'enn man 
doch keine Konsequenzen daraus ziehen kann, venn lll6.ll allein bleibt dB!ili t , 

-wenn nichts durchgesetzt -'llerden kann. Auf' einmal 1rurde es möglich, ja 
notwendig, etvo.s zu tun. ·· weni~, meinen ·vie1e • . Aber, wenn viele. wenigstens 
dieses Wenige tun, vird ea .auch viel. Und es gibt ja viel.e Hausf:-auen und 
Hausmänner. Wir l!IÜssen nicht 2.l.les den Politikern, den Geschäftsleuten, 
den Kir-eheomännern überlassen. Wir können selbst etvas tun, wir Frauen 

_sogar, die doch e.llzu :oft ·auf Ohnmachtspositioneo sitzen. · 
Ohnms.chtserfahrUng 1rord·e übermmden, indem eine HSlldlungsmöglichkeit 
da war. · 

4. Christliche Ethik kann man im Alltag anwenden 

-D.iese~ Handein, dieses Ni-ch't_;Kaufen he.t ja für die meisten- den Grund 
_darin. daß sie nicht _mitschµldig werden wollen em - Unre~bt - der Apartheid. 
_Daß sie beitragen weilen ~u_ einem ·noch 'friedlichen Wandel in Südafrika, 
v ·enn er möglich sein sollte. Daß man etves tun vollte -fü.,- die; die keine 
Möglichkeiten mehr haben, solche Dinge zu tun in Südafrika, weil sie ' 

-gebannt. verhaftet, getötet sind. . 
Und es geht auch wn uns: vie lebt man mit dem Be\rußtsein, daß-viele der _ 
schönen Sachen, die -wir genießen können-, den Menscheu, die sie herstellen 
h~lf'en zum Beispiel schwarzen Familien und -Kindern in Süda.frike., 
vorentha1ten bleiben. (Eiweiß- und Vitamirurumgei ist f'iir vie1e _schwarze 
Kind~ in Südai'rika: eine tägliche Realität). -
Und wenn es in Südafrika zu einem Konflikt kommt, -vird denn nicht 
vielleicht auch ilnser Frieden ·bedroht se:iii7 -- · . • 
Das beißt: Yer für Frieden arbeiten will, .-darf den Weg aus der Sonnt ags­
predigt in den· Alltag sieb. nicht übertrieben . leicht machen. Die Konsequenz- . 
losigkei_t unserer cbristÜchen Sonntagsprediiten. ist .eine leidvolle Er-
i"Bhrung. - _ - -
Ethisch verantvortlich Handeln, kann an diesem konkreten Fall gelernt 
wer_den. Es ist schwierig, aber möglich. 

5.Gemeinschaft ist mög1ich 

wer- unter der Isolation der Kleinfamilien, der Betonwohnungen, des -zeit-
- armen Beruf'sstresses, den erfrorenen menschlichen .Beziehungen in unserer 
Gesellschaft leidet, konnte das Gemeinschaf'tsge:fühl schätzen, das· 'li'Uchs, 
wenn man zusammenkam, plante, arbeitete. Gemeinschaf't in der Kirche, von . 
kirchlichen Fra~en, nicht nur im obligatorischen YÖchentlichen Mütterkreis. 
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_ Da, :-ernte. man aUf einma1 neu_e Frauen kennen, interessSllte, engagierte, 
mut~ge, =~ denen.man schon _gar __ ni_cht mehr zu recpnen vagt-, nicht nur 

. gleichaltrige, nein, auch ältere, . viel _ältere. Frauen die · schon im 
Dr~tte~ ReicJ?, "ne~n11 gesagt haben, oder solche, die h;ute -"nein" .sagen, 
weil sie von damals geler?l-t haben.· 
Christliche Gemeinschaft -beim Gottesdienst' und bei der Straßenaktion, 
das ist etwas Seltenes, oft Künstliches Mühsames. Hier wurde -sie 
natürlich, sinnvoll, s_achbezogen. · ' · · 

6. Es gibt auch noch andere, die -_ etvas tun 

Bei ihrer Arbe~t entdecktei;i FraU:e:'• daß es da Aktionsgruppen _gab, die 
ebenfalls an dieser Thematik ·arbeiteten. Aktionsgruppe·n, Berufs-Dritte­
Welt-Leute entdeckt_en, -daß sich da· auf einmal Fi;auen auf deri 'Weg machten, 
um etwas durchzusetzen, was ·sie sich !l-Uch schon - .ort' vergeblich -
vorgenommen _hatten. - · ' 

- Eine Frau sagte: "Das ist ja ein unglaublich netter Mann obwohl er bei 
den Jus~s ist". Und ein junger Mann auf! .einer Aktionsgru;pe legte nach 
der Akt~onswoche das Gelübde ab, daß er nie wieder sagen werde die 
evangelischen Freuen !leien zimperlich. ' 
Eine ~ugendgruppe lä.dt eine alte Dame ein, um .sich informieren zu iassen. 
Grenzuberschreitungen von Generationen, Abbauen von Vorurteilen Über 
andere. Die Berührungsängste waren und sind nach Yie vor beträchtlich 
dennoch: _als ein "?!ebener:f'olg" der Akti9n gehört er zu -den g~z -wichtigen 
Gesichtspunkten. · 

7. Durch Hari,deln lernen (learninp; by d,;ing) 

Wa~ · •'llrde al~es gelernt: Organisieren, Verabredungen treffen, of:f'izielle 
Briet'e schreiben, Aktendeckel anlegen, Kinderhüten organisieren, au:f''s 
Ordnungsamt gehen, vor Gruppen reden, _ Ehepartner überzeugen mit Kirchen­
männe:n diskutieren, einen Stand aufbauen, "I am i;omebody 11 , 'Flugblätter -
verteilen, Straßendiskussionen fiihren, Leserbrief'e .schreiben, Gottesdienste . 
halten, seelsorgerliche Gespräche !'ühren, über Südafrika lernen, neue 
Menschen kennenlernen, Pressekonferenz .vorbereiten und abhalten, den 
Kaut'lnann ao der E7ke besser kennenlernen und' ?!achbarn, Bibelstellen heraus­
suchen, -als Sandvieh herumlauf'en, Zeit einteilen, an Bischöfe schreiben. 
Viel· Phantasie und Ein1's1l sreichtulil wurde auf gebracht. Frauen traten aus 
der Enge _des Familienlebens, aus der individuellen Ecke 'heraus und be­
gannen zu hande1n. Am konkreten Modell wurden Er:i:abrungen ges6llllll.;lt. 
ZUsWll!llenhänge wurden durchschaut, erkannt. 

8. Sind die Frauen die S~ulen, auf' denen das kirchliche Leben ruht? 

Die Tatsache,_ daß die leitenden Gremien der Kirche gegen die Aktion ein­
gestellt waren, hat viele Frauen·· abgeschreckt, andere haben sich besonnen 
darauf, daß nach evangelischem Verständnis jede (r) Gläubige gleich · 

-wichtige (richti_ge)Einsichten haben kann. Wieso werden- die Frauen ' nur. 
so lange geschätzt , wie keine Meinungsverschiedenheiten mit -den kirchen-
1eitenden Organen_ entstehen? 
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Wie kann man erwaehsene.n Frll.uen sagen, sie seien "ungehorslllll"T 
Dae kirchliche Leben kem in Bewegung als die Säulen . ani"ingen, sich zu 
bewegen. Der' Konf'likt zwiecben Kirchenleitungen und Frauen basiert auf . 
:einer nicht 11acbgemäßen Einschätzung des Beitrags, d.en Frauen z= kirch­
lichen Leben 1.eisten •. So lange Frauen nicht besser · iD. kirchlichen Leitungs-­
gremien vertreten sind, ist das auch nicht vervunderlich. Auf diesem Ohr 
hören auch (gerade?) Kirchenleute sehr- schlecht. · · _ 
"Enttäuschung über · die Haltung der Kirchenleitungen "o.r auch vorhanden: 
Die Argumenta-&ionen gegen die Boykott-Aktion .\l'aren s.1.lzu clu1·chsichtig 
von· Angst und Konformismus .geprägt. Und das im Jahr .der 450 Jehrreier 
der Protestaktion! · · · · · · 

Q. Eine neue ZieJ.(.ruppe wird \l'acti · 

'Durch die Aktion ist eine völlig neue Zielgruppe in der ent-wicklungs~ _ 
·bezogenen Bewußtse~nsbildurig angesprochen worden , Viele· instituticinali- · 
sier'te B.emühungen sind, durch dieses Modell überholt worden. Wievieie ' 
tausende von Frauen haben aufgrund des Ailf'rufs zum' ersten Mal nachgedacht 
über Südafrika. In Rundt'w:lk"und ·Fernsehen wurde .darüber berichtet . 
Hunderte von Zeitungsartikeln erschienen. · 
·Das Herauskommen aus · den · Ghettos der scbon informierten Dritte-Welt-Kenner 
ist gelungen. · 
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Jose.f Freise 

Zur EegrUndung alternativen entvicklungapolitiechen 

. ~ Lernens .:.. Identitätsfindung und politiaohe Ak:tivierung 
in interkulturellen·. Gruppenbegegnungen 

Kurze Vorstellung . eines Dissert-ationsp~ojekt~ 

Das Konzept meiner Arbeit . kann hier nur in ganz groben 

Zügep. vorgestellt werden. Ich würd'e_ mich freuen' wenn 
Gesprächs- oder Briefkontakte zustandekämen; · in denen 

man di~ Tll.ematik vertiefen könnte. 

Zuerst etwa::; · zum persönlichen Hintergrund der Arpeit: 
Die Arbeitsstelle "Gerechtigkeit und Frieden"e.V. Lü­
dinghausen, bei der ich seit dre.i Jahren mitarbeite ·, . 
ist eine Initiative; die. versu_cht, all.e Schichten der 
Bevölkerung zu .einem entwicklungspoliti~chen Engage-

. ment zu motivieren, ' d-ae verschiedene Bereicne um.t:~t: 
Kontakte · mit Partnerprojekten (besonders in Sambia 
und Mexiko), Änderung des Lebensstils, Einflußnahme 
auf die bundesdeutsche Meinungsbildung und Politik 
(_z_.,E. - gegenüber Rhode_s_ien und Südafrika) · durch ·unter­

schriftsaktionen, Teilnahfue an Q.er UNCTAD-Kampatwe 
usw. ( ~gl. auc_h den Hinweis auf die Friedensstern-_ 
wanderung in diesem Heft). Das _Spezifische der Lüding­

l;lauser Gruppe_ scheint mir zu sein, daß durch intensive 
_personelle .Kon:takte zu Partnergruppen in Sambia -und 
·Mexiko Freundschaftsbezieh:mgen ents_tanden sind, die 

weite Kreis_e gezogen haben. Da_durch wurden "Normal­
bürger" in einen Lernprozeß ebenso miteinbezogen wie 

.Stadträte und Bürgermeister. · 



Diese Er.fahrungen brachten mi.ch darauf' 9 in einer päda­
gogischen ~issertation alternative; d.h. ,andere als 
rein informationsorientierte Konzepte entwicklungspo­
litischen Lernens ·auf ihre Reichweite hin zu unter­
suchen. 

+ + + 

Die. Arbeit geht von folgenden Thesen aus: 

1. Entwicklungspolitisches Lernen vollzieht sich 
zwischen den Bedürfnissen der einzelnen in der 
Lerngruppe euerseits und den Problemen der in 
Entwicklungsiändern lebenden Menschen anderers~its. 
Der Lernprozeß wird dann .fruchtbar, wenn die Suche 
nach eigener Identität in Zusammenhang mit der Si­
tuation der Menschen in den Entwicklungsländern 
gestellt wird und wenn von da a11.s Möglichkeiten 
politischer Aktivierung gesucht werden. 

2. Solche psycho-sozialen und politischen Lernprozesse 
bedürfen einer selbstbestimmten, "alternativen" 

·iernorg8.nisation. Das soll am Beispiel interkuitu~ 
rellerBegegnungen aufgezeigt werden. 

Die ~usführung dieser Thesen ist .in folgenden. Schritten 
vorgesehen: Zu Beginn wird. entwicklungspolitisches 
Lernen in seirierBedeutui:gfür. die Identitätsfindung 
·dargestellt. Mir scheint soziales Engagement allein 
als Begründung für Interesse ·an entwicklungspolitis~hen 
Lernprozessen zu kurz ZU greifen; nur wenn ich fü~ 
111ic~ selbst etwas erhoffen kann, bin ich. für Lernpro-: 

. zesse motiviert • . Identitätsfindung interpretiert der 
symbolische Interaktioni.smus als einen Sozialisations- · 
vorgang, in dem das Individuum durch die Übernahme von 
Ro.llen lernt, sich zu sich selbst und zu seiner Umge-

.. bung zu .verhalten. Während die funktionalistische Rol­
leritheorie (Parsons) Identitätsprobleme ausschließlich 
in Anpassungs~efiziten des . Individuums an gesellschaft-

~;. 
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lieh vorgegebene ~ollen sieht, gehen andere ~onzepte 
(Krappmann, Habermas) davon aus, daß es gesells.cha:ft­
lich . vorgegebene R·ollelllllueter. gibt; ·die nur ungen~genden 
Spielraum für die Bedürfnisse des einzelnen lassen 
und dadurch rep.reasiv und entfremdend wirken. Eintwick- . 
lung~p.oli tisches Lernen en.det in einer Sackgasse, . wenn 

·. d.ie . entfremdenden Lebensbedingungen · der Le:imenden nicht 
wahrgenommen und übersp:.."Wlgen werden. 
Politische Aktivierung ergibt sich ~i_us d~r Suche nach 
Identität:. Niemand kann in einer entfrem~e·~en· und 
"unauthentischen" Gesellschaft (Etzioni) Identitat für 
sich allein .behaupten ; sie . kann nur im politischen 
Engagement gewonnen werden, das gesellschaf.tlich bedingte 
Entfremdung auf~ebto Dar;.n lie5:t; die dialekti-

. sehe . Klammer der b~iden Lernziele "Ide:uti·t~U;sfinduiie;" · 
ilnd "poli.tis~he · Aktivierung". Die Möglichkeiten poli­
tischer. Aktivierung müs sen dabei eberualls im Licht 
der gesellschaftsstrukturellen Bntfremdungsmechanl. smen 
und der .daraus r esultierenden bzw. zumindest mitbe­
dingten individuellen Entfremdungsmerkmale. (wie Apathie., 
Ohnmachtsgefühle ••• ) gesehen werden •. 

Darom anschließ.Emd werden die. beiden Lernziele (Identi­
tätsfindung und politische Aktivieriµlg) anhand des 
"Schlüsselwortes" ENTWICKLUNG konkretisiert : Politisch­
ökonomische Weltentwicklung und psychosoziale Persön­
lichkeitsentwl.cklupg werden aufeinande.r bezogen. Un­
terent\;icklung in Entwickl.ungsländern Und Überent\1ick­
lung in Industriestaaten werden gleichermaßen .als . Fehl­
entwicklung iµterpretiert und ·mit der Zielvorstellung 
einer alternativen . autozentrierten Entwicklung konfron­
tiert. Autozentrierte· Entwicklung. bezieht sich. da:r>..n­
auch auf die psycho~oziale Persö:µlichkeit.sentwicklung 
und konkrete Lebensges.taÜung (and,erer Umgang mit Zeit„ 

Konsu~, Arbeit ••• ). 
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. Im folgenden Te'il werden 

bisherige theoretische .und 

praktische Ansätze entwicklungs­

politischer Bildungs- und Öf!ent­

lichkeitsarbei t dargestellt und 
im .Blick · auf die be.iden Lern-· 

ziele analysiert: In der 

Studentenbewegung drückte die 

Identifikation mit Vorbildern 

.. 
J! 

J 
+ 

i' 
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· aus der :Qritten Welt (Fidel Castro, 

Che Guevara 9 CaSillo Torres, Hc:>-Chi-Minh •• ~) den . 

.- weitgehend unrealisie:t'.t ge{>liebenen - Wunsch nach 
einem ä}lnlicb bafreienden Engagement in .der. eigenen 
G_es.ellschilft · aua. Unter dem Eind-T>Uck •des Zusa"mmen­

bruchs der Studentenb~~egung formulierten atudentisohs 
Dritte-'delt-Aktionsgruppen. eine UIDorientierun~ VGn 

·der . aussc)lließliche~ Beschäftigung mit ~cltpolitiscb~ü· 
.: lfr~gen zur Auseinandersetzung mit Nahbreichsproblem~u 

(vgl. Reutlinger M&nif esii). I _n vercchi.edenste1:1. Ansii:tzen 

~d- Initiativen, die neuerdings witer _dem Bog:t'if! G.0r 

i•'J!i\tternafi vbet!egiing" ztisammeng-eräßt werden-,- gelang .. 
eine. erste poli·tische Akti vi<;::·uni;, die Platz für Fra­
gen der Ia_enti t!itsfindung lie·ß, Allerdings ging bei 

cl.en meisten_ Ansätzen (Landkommunen, Kinderläden usw.) 

. der weltpolitische Zusamme~1hang ·verloren •. Das Gleiche 

gilt außerhalb der "Alternativsz~me" für die entwick-­

. lungspolitische Nahbereichsthese des Bochumer "J!or­

schungsteama um H. E. Bahr·: Wegen der Komple_xi tät 

"weltpolitischer Fragestellungenp in denen der 

Einzelne nur schwer "seinen" - P).atz findet~ plädiert 

Bahr für eine gemeinweaenor·ientierte . Bahbereic:~iSpäda­

gogik und stellt entwicklungspoliti.sche Bildung zu­

rück. DaSegen soll in dieser Arbeit ein Ans.atz auf­
gezeigt werden, der den ·Bedürfnissen der Lernteil-

. nehmer gerecht wird und gleichzeitig zu einer po-, 

litischen Akt~vierung führt, die die Situation der 

·: ··. 
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Menschen in den Entwicklungsländern mit im Blick hat • 

. Dieser alternative Ansatz wird im 'nächsten --1CB.pitel,-.... 

gefµhrt. Dabei wird aufgezeigt, d.aß ein solches Lern­

konzept nur schwer in den lizensierte:ri. gesellschaft­

lichen Institutionen zu verwi:i::klichen ist. Ein Lernen, 
das Persön_lißhkei tsenti'al tung und · politisches . Engage..., 

ment im Blick hat, braucht eine rep:i::-essionsfreie Um­

gebung - ohne num~rus clausus, Prüfungen und Zeugnisse. 
. . 

Als· Beispiel alterna,tiven entwfcklungspolitischen Ler-

nens soll i .m · · letzt~n T_eil ·• !_ das Modell intärkul tUrel­

ler Begegnungen zwischen G-'iruppen aus Industriestaaten 

und Entwic)dungsländern. vorgestellt werden. Die ~r­
fahrungen der Arb_eitsstelle "Gerechtigkeit und -Frieden" 

Lüdinghausen - ~erden in Verbindung gebracht und vergli­

~hemcmit Projekte~ aus der Arbeit von Freiwilli"gen­
diensten, Gruppen .der Alternativbewegung, Jugendver­

bänden (vgl. Adrebsenliste am Schluß). 

Zusammenfassung . 

Die Dissertation geht von der Thes.e _aus, _daß Identi­

tätsfindung und politische Aktivierung als die bei­

den grundlegenden, sich _dip.lektis_ch bedingenden Ziele 

entwicklungspolitischen L~rnens _anzusehen sind (Kap. 

. 1). Diese Ziele werden anhand des Schlüssel"'._ortes · 

"Entwicklung" in ihren politisch-ökonomischen . und 

psycho-sozialen Dimensionen konkretisiert (Kap. · 2). 

Mit den so gewonnen konkreteren Lernzielen werden 

bis):lerige theoretische und praktische _ Ans.ätze ent­

wicklungspolitischer Bildung.sarbei t analysiert und 

· kritisiert (Kap." 3). Aus den Erfahrungen und D.efi-

zi ten die_ser Ansätze herauß wird dann eine ·Konzeption. 

alternativen entwicklungspolitischen. Lernens vorgestellt 

(Kap. 4) und am Modell entwickl~ngspolitisch motivier­

ter _Begegnungspädagogik exemplifiziert (Kap. _5.) 
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Die .dritte Welt-:-als·ein-Stüdieiifacff 
·::. "~ . . . . . .· . . ~ . . - , . . . . . . . ..:-

(que],le .: frankfurter rundschau, 9. 8 ~ 79, nr. 183, s. 11) 

·abkü rzungen 

h .· hochschule; n name · des studienganges; 
z .·= . . zugarigsvoraussetzung; d da_uer; . a 
abschluß; _s: sonstiges 

(1) h: universität frank.furt, fb 4 (erziehungswiss~nschaft); 
n: pädagogik in der dritten welt; z: üb.liehe hochschulzu­
gangsberechtigung; d: ca. 8 sem.; a: M.A. dipl., promoti-on; · 
s: ist ·z.t; noch .im _bau, es studie ren ca. 70 studenten dort, 

(2) . h: universität bielefeld, fak. für soziologie; -n: ent­
wicklungsplanung und entwicldungspoli tik; z: übliche hoch­
schulzugangsberechtigung; d: 8 sem.; a: M.A., dipl., pro­
motion; s: di.eses studium ist forschungsschwerpuhkt im fach 
soziologie. · · · 

(3) h: rwth aachen; n: internationale technisch-wirtschaftl. 
zusammena:r:beit; z: übl:iche hochschulzußangsberechtigung; d: 
8 sem,; a: hängt von der art des hauptstudiums ab; s: in 
aa\)hen kann dies nur als nebenfach· stµdiert .werden. 

(4) h: · universität gießen; n: z~satzstudium tropenlandwirt~ 
schaft und tropenveterinärmedizin; z: abgeschl. hochschul­
studium in. land/forstwir.tschaft oder gartenbau; d:. 2-3 sem.; 
a: zertifikat• :: . 

(5) h: universität karlsruhe; n: aufbaustµdium regional­
wissenschaft/regionalplanung; z: · abschluß in einem sozial­
wiss.; wirtschaftswiss., naturwiss. oder inßenieurwiss. 
studieng ang an einer wiss. hochs c1mle mit einer · prüfungsnote, 
di.e erheblich über dem durchschn:i.tt liegt; d: 4 se.m.; a: . 
verle:i,.hung des akade.mischen grades eines lizensiate n der 
regionalwissenschaften (lic,rer.reg .); s: beginn nur im 

·winbersemester möglich, jährlich nur 24 ne.uaufnahmen. 

( 6) h: universität .göt tingen; n: aufbaustudiuui der; agrar­
wissenschaften der troiJen ·und subtropen; z: diploni oder 
entsprechenden abschluß in ent.wede c agrarwiss.; vwl. -. · 
ethnologie, ·soziolog ie öder -veterinärniedi zin; d: '+ sem., 
a: zertifikat; s: 2 sem, l _ehrveranstaltungen, 2 sem, aus­
fuhrung eine_r forschungs aJ:'.bei t. 

(7) h: tu berlin fb ipternationale agrarentwicklung ; n: 
internationa l e a grarentwicklung; z: abgeschl, .• agrarwiss. 
grundstudium, nachweis engl. spra chkenntnisse., · 3-monat. 
praxis; d: 5 sein. , ; a ~ di:pl. a grar-int;enieur; s: studien­
beginn wird im winterse meste r empfohlen, bewerbungsschluß 
15. juli. · · · 



(8) h: fachhochscbule . köln; 
n: technologie in den tropen 
(interdisziplinäres aufbau- · 
studiurn); zt grad. und dipl. · 
ing., ;u-cbitekten und landwirte 

Blelbelm · 
lande · 

und 
wehre· 

. · und ·studel\ten dieser · dia·zipli­
nen,· die ihr vorexamen haben 
oder im 4. se~. sind; d: 3 sem. 
A1a ·wochen; a: richtet sich · 
·nach der art . . des studiums; s: 
die l .ehrveranst.al tungen finden 
ab.ends statt (17 - :21 h.)~ · dich 

tlsHch (9) h: pundssrorschungsanstalt . 
f'Ür forst- Und holzwirtS.Chaft „BlolbolmL'°"'„"~w/•o•~•u„Pm'""~ 
(der uni hamburg angeschiossen); 
n: zusatzstudium f'ür · "'eltforst- . . . 
wirtsch11fti z: . a\>geschl. · hochschulstudium in .forstwirt:- . 
schaft· ·o.ä.; d: 2 sem.; a: prüfung und :zeugnis; s: über 
die -au.fnahme entscheidet · der wissenschaft-ssenator, 

"1"' 
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ENTWICKLUNGS:i?ÄDAGOGISCHE PLAKATE 

gibt ·efj inzwischen schon viele. · 
sie können in der schulischen · und 

.außerschulischen bildungsarbeit 
eingesetzt ..... aber auch einfach an 
die wand geklebt werden. einen · 
überblick (rezension) soll es im 
nächsten heft geben. 
die in dieser nummer kopierten -
und hoffentlich . zumindest teil­
weise ·lesbar\!!fl- bi.lder sind (als 
poster oder postkarten) erhäl.tlich 
bei: verlag. & vertrieb rotation, 
pfalzburger str. 72 · 1000 ber1in 

· 15, telefon . 030-8?1~891, zum teil 
aber auch bei FDGÖ~foto-druck-ge­
stal tung-öffentlichkei tsarbei t, 
1000 berlin 21, erasmuastr. 2, 
tel.: 030/3913419. . · · . · 
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MEIN ENTWICKL.UNGSPÄDAGOGISCHES TAGEBUCH (3) 

alfred k. treml 

~. - 26. 11. 1978 
· vier tage in berlin bei der internationalen ·konferenz 
über "bedingungen: des lebens ih der zukunft und 'ihre 
folgen für die · erziehung" ·(vgl, auch den .bericht von 
klaus stengel in ZFE 1/79, s . 24 ff.). · · · 

mein. gesamteindruck: inhaltlich sehr: unterschiedlich; 
zum groß~n teil langweilig; aber teilweise . auch hoch­

.interessant. aber diese inhalte hätten auch schrift­
li.ch vermittelt werden können. warum dieser aufwand? 
ich habe ·m'J.Ilchmal den eindruck, ari einem grandiosen 
lehr- und leerlauf teilzunehmen und ·· ihn ger.ade dadurch · 

. noch zu bestätigen. an mehreren stellen wird: der 
Widerspruch zwischen inhalt und .form fast unerträglich. 
ich drohe zu explodieren. · 
erstes· bild: ein amerikaner, dem man von· der· letzten 

.. saalreihe noch ·ansieht ; daß er morgens lange zeit vor. 
:dem. spiegel zuzubringen pflegt - schicke halskette, 
penibler messerhaarschnitt, ·teure und extravagante · 
kleidung - vertritt als re.ferent die these, daß wir 
a;Lle (wirklich: alle menschen!) wieder lernen müßten 
zu leiden; das leid.eo sei nichts negatives sondern 
die "herrlichkei·t von schreckgesperistern" ~so der 
titel seiner ausführungen). er vertritt . diese me~nung 
mit dem anspruch, damit menschheitsprobleme. der zu­
kunft einer lösung näher bringen zu können, und er . 
v.ertri tt sie .ohne einscpränkung. ich warte während 
er ,redet mit einem ständig si.ch . vergrößernden gefühl 
des up.behlagen!> und der ungläubigkei t au.f eine relati vie­
vung dieser these, sie kommt nicht. me.nschenskind, 
so frage ich mich im stillen, wo lebt der mensch? hat 
er noch nie etwas von dem entwUrdigten und entwürdigen­
den leiden. der millionen, ja milliarden menschen in 
der diitten welt gehört •. weiß er nicht, wo und ·wie 
in aller welt gefoltert wird? warum trennt er nicht 
kiar und deutlich. jenes überflü'ssige leid, das gesell­
schaftlich erzeugt wird „ .. und· das mit der · brutalen 
herrschaft von rnenschen über menschen. (und tieren) 
zusammenhängt - und das damit auch prinzi.piell abschaff­
bar ist -, von jenem leiQ.; das natürliche ursachen hat 
und in ein,. ganzheitlichen lebens- und todesverständ.nis 
in.tegriert werden kann? warum .unterscheidet er nicht 
den .kampf gegen jene gewß,lt, die überflüssiges leid, 

. ges~llschaftlich erzeugt und r~produziert von dem oft 
täglichen griff zur tablette, den wir wohlstands~ürger 
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nicht mehr · ·bereit, auch . nur kleine versagungen zu 
erleben, schon habitualisiert hab_en? 
kaum hat der redner geendet, melde ich mi~h zu wort. · 
ich gehe zum mikrofon, mein herz klopft bis zum hals, 
ich bin aufgeregt. niemand hat sich bisher erregt, 

"kein zwischenruf' unterbrach den rede.fluß des referenten. 
wurde er vielleicht nicht korrekt übersetzt? habe ich 
ihn vielleicht falsch verstanden? · nein, ich glaube · 

.kaum. ich habe mit großer aui"merksamkeit zugehört. 
icll zwinge mich zu jener seriösen zurückhaltung, die 
·gefühle· verdrängt und hinter der . maske einer sachli_­
chen frage versteckt. ich frage ihn, ob er seine_ 
these auch angesichts des vielen überflüs~igen leids 
auf der wel t aufrechterhalten will • . . was ioh ' Gl.ami t ~ 
implizit kritisieren will, ist der universa~e ~spruch. 
seiner these .- selbstverständlich bleibt .es ihm über­
lassen, w_enn' er bei seinen ganz persönli~hen schmerzen 
nach seiner theorie handelt (damals am miltrofon konnte 
ich es nicht so schön formulieren). er antwortet aus­
weicheI).d, cihne ·seine these ·zurückzunehmen. ich habe 
das gefühl, daß er um den heißen brei herumredet. 

zweites bild: ein "deutscher re.ferent sie_llt in kleinen 
fraterni tären geniei_nwesen alt.ernative modelle d;::s 
überlebens für unsere zunehmend von selbstzerstorung 
bedrohten welt • . mir leuchten seine forderungenein: 

_eine .innovative wissenschaft (die den subjektive~ fak­
tor mit einbezieht) gelebte fraternität (geschwister­
lichkeit), eine neu~ liebesfähigkeit ("zoon er~tikoz;i"). 
ich habe eine frage auf der zunge, doch bevor ich sie 
stellen kann, tut es eine frau. sie fragt (sinngemäß):­
wie leben sie selbst diese theorie? ·der rei'erent, 
in kravatte und anzug, pro.f"esser --und_0 uoktcir, ----·, 
wird damit in einer art und wei·se herausgefordert, 
die eine herrschende ausschließung ausschließt, sein 
subjek~iver i'aktor ist gefragt, oder bes.se~': die per­
sönliche glaubwürdigkeit seiner theorie. ich bin ge­
spannt auf seine antwort. sie lautet; leider ist 
meine fr_au n_icht im saale, sie könnte darüber vielleicht 
etwas sagen ••• im übrigen versuche er {der referent) . 

· auf internationaler ebene , • , blablabla. e·s ist 
peinlich. er tut mir _leid. 

drittes bild: samstag nachmittag hat sich das i:n~ehageri 
an diesem widersprucp zwischen form und inbalt·. ·. _; .der 
tagung so gesteigert, daß ein weitermachen in_ der _ bis­
herigen art und weise trotz der rigiden regie.der . 

_tagungsleitung nicht mehr möglich ist. man diskutiert 
während der pause im plenum, _ zum ersten mal ohne podium. 
verschiedene vorschläge werden gemacht, . s·chließ:Lich 
einigt man sich, daß· die nächsten drei referenten ge­
meinsam kurze statements abgeben~ um damit · anschließ.end 
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eine ·längere diskussion zu erm"öglichen, der erste 
rei'erent beginnt; im vorbereitungsband schrieb er 
eindrucksvolles: das lernen der zukunft müßte in 
erster linie außerhalb der schule durch und für 

· handwerl,tliche· und selbstverwal tete arbei t geschehen 
und· als ziel den .allseitig entwickelten laien, der 
für mehr - seiner bedürfnisse in eigenarbeit sorgen 
kann; aIJ,strelien. jetzt aber i ·n der eile der zeit 
und dem erwartungsdruck, möglichst kurz zu sprechen, 
verkürzt und spitzt er- sein'e thesen so zu, daß er 
nachher . in der diskussion insbesondere von · den an-

. wesenden lehrern nur aggressive erwiderungen _erntet . 
den . zweiten referenten verstene ich trotz übersetzung 
V.om englischen ins deutschen · nicht. der dritte re­
ferent bin ich, mir war schon vorher klar geworden, 
daß ich mein vorbereitetes. referat _nicht mehr halten· 
würde. · ;iber was dann? ich entschied mich .für eine 
erzählung meiner erfahrungen. alternativen lernens 
in der p"olitischen aJ.ternativs~ene, damit war ich 
in _ einer echten klemme:· eine erzählung, die .immer 
auch detail1s aufnehmen mußte, braucht naturgemäß 
mehr _zeit als das referieren einiger abstrakten 
tnesen; eben die zeit_ aber wurde so gekürzt, daß 
meine erzählung wiederum nicht das werden konnte, 
was sie sollte. immerhin .brauchte ich 14 minuten, 
und damit am längsten der drei referenten. · . folge: 
ein sa:i:'ka_stischer tadel des - inzwischen mit einer 
11 jesus-lebt-plakette" bestückten · - dis"kussions.:- und 
tagungsleiters. mich ärgerte diese art, _auf der 
formalen ebene inhaltliche differenzen auszutragen 
(vielleicht weil ich sie. selbst praktiziere"i).. aber 
mi_r fällt spontan keine' ebenso sarkasi:;ische antwort 
ei_n; deshalb schweige ic~ lie_ber. 
aber es kommt noch schlimmer, der · besagte amerikaner 
(herrlichkei t . von schreckge_spenstern) hat sich gleich 
zu wort gemeldet~ ich setze meinen kopfhörer -auf, 
die · dolmetscherin übersetzt • . " also·, meint der schicke 
doktor, _ er- hätte alle drei re.i'erenten gehört und wäre 
genau der entge_gengesetz-ten meinung. am schlimmsten 
von al·l _en dreien aber-wäre . der letzte gewesen (also 
ich), denn dieser h!itte_ die partizipation und selbst.­
vervaltung in kleinen alternativen politischen basis­
gruppen beschrieben und gefordert; außerdem wäre "er 
(ich) gegen atorakraftwerke; er selbst .sei · dafür. 
solche ' leute .. (wie ·ich) wären, wenn sie an r;iie macht 
kommen, die schlimmsten. er hätte vor kurzem in . den 
usa eine " gesellschaft zur kolon.isierung des Weltalls" 
gegründet; er würde - werin ich an die macht. käme. -
die .erstbeste raumfähre _nehmen und die ·erde verlassen. 
noch während er redet, meine ich zu spüren, wie mich 
der mann haßt~ vermutlich aufg·r_und meiner -kritischen . 
(polemischen? J frage nach · seinem vortrag. es ist · 



· nicht erlaubt, auf der sozialen ebene, auf der es 
··a.n:rällt, dieses gefühl anzusprechen, deshalb wird 
e? auf._ der sachebene entladen. das was er sagte, 

.· finde ich so bescheuert, daß · ich froh bin nicht 
so:fort anworten zu müssen; ich weiß nicht' was ich 
spontan geantwo-rtet hätte. andere. haben ~ich noch 
zu w?rt gemeldet. ein indischer professor ist ganz 
begeistert von dem was ich sagte. er dankt mir 

. überschwenglich und zieht vergleiche zu ähnlichen 
ansätzen einer · 
politischen und 
sozialen entwick­
lung in indien. 
nach dem obliga­
torischen auf­
tritt eines dau­
erredners, der 
sich prinzipiell 
nach jedem vor­
trag zu \iort 
meldet und einen 
meist unverständ­
lichen sermon 
zum besten gibt, 

·: tritt· ein deu;;.. _ 
tscher ans mikro-

. .fon, ein jüngerer . - - ~\-"siw_,.,._„.2. !iO_ • _'"""· "·"' 
mann etwa- in mei-
nem alter. er . 
ist aufgeregt und spricht sehr schnell, verhaspelt 
sich mehrmals, .fängt wieder den satz von vorne an 
u,nd so .fort. nachdem mehrere durch zwischenrufe ihn 
gebeten haben, langsamer zu reden, wird er immer auf­
g~regt~r und immer s~hneller. schließlich weigert 
sic.h die dolmetscherin weiter zu übersetzen und wirft 
den kopfhörer demonstrativ auf den tisch. mir tut 
er leid. das was er sagt ·: . gefällt mir, es ist be­
~n~et und . vernünfti@, aber wie er es sagt · erzeugt. 
in diesem rahmen nur averaion. die unruhe im raum 
wird immer größer. langsamer! aufhören! als er 

. sich schwitzend . setzt, hat er den kampf verloren. 
er, einer .der vielen scb,weigsamen im saal, .hat zum 
ersten und zum · letzten mal hier den mund aufgemacht. 

es " scheint~ daß viele im plenum endlich einmal ihre 
au.fgestaut7n aggressionen ableiten konnten - aufge­
hängt an einem formalen fehltritt. ·wo· bleiben ihre 
aggressionen bei den vielen inhaltlichen absurditäten? 
anscheinend erzeugt allein der seriöse rahmen dieser 

· konfere~z - simul tanübersetzung, mikrofone U:Ji .f'en:isehka -
~e~,v7ele professoren und wissenschaftler aus aller 
welt, viele unverständliche fremdwor~,usw. - einen 
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ungeheuren konformitätsdruck: was innerhalb dieser 
reputierlichen form inhaltlic.h gesagt wird, kann 
kein unsinn sein! - und was, wenn e.iner d13.s in fI;'age 
stellen würde? · wären die teilnehmer so kl1,ig wie das 
einfache volk im märchen von den kaisers neuen klei-
~=? . . . . . 

nach einer längeren hitzig geführten diskus:Sion, die 
den rahmen des bisherigen deutlich sprengte, machen 
wir eine kleine kaf.feepause. ich denke mir," daß mit 
der letzten stunde ein erster schritt ge t an wurde, 
nicht nur über alternat_ives lernen zu r·eden, .sondern 
selbst . a,Jterna ti v zu :).ernen. · jetzt . müßten die an- · 
gestauten und nicht zu ende diskutierten impulse in 
kleingruppen aufgenommen und so thematisiert werden, 
daß auch viele ... bisher schweigsame:· ( di.e sicher auch 
etwas zu sagen _haben) den mut finden zu sprechen. 
die· pause ist vorooi. ein älterer herr, professor 
aus amerika, im bürgeranzug mit kravatte und weißem 
hemd, betritt das pödium. er spricht über den ein­
fluß. der farbe;n auf das . lernen und fordert .bunte 
klassenzimmer für die zukunft. alles im saal ist 
wieder ruhig und hört gelangweilt zu. "eine tradi­
tionelle vorlesung über ein traditionelles thema 

. die gegenwart . hat . uns_ wieder. . • 

ulrike und .ich schauen uns noch das märkische -viertel 
an. nicht nurder kühle wind läßt uns frösteln. . dann 
g eht es mit dem zug zurück. wir sitzen am fenster 
als wir ·durch die ddr fahren. viele dBrfer; ein 
paar städte, dazwischen viel land.· was uns .am 
meisten deprimiert, ist das ·letztere. endlose wie­
sen und felder ohne einen einzigen feldweg dazwi- · 

. sehen, ohne hecken, sträucher und bäume, nackte 
monokul.turen. "small is beatifull" murmelt ulrik;e. 

17. / 18. 2. '1979 
das semester ist zu ende. an diesem wochenende bin 
ich mit einigen studenten/innen aus meinen beiden 
seminaren in einer kleinen pension auf der schwäbischen 
a~b. al? vormittag wandern .wir über die wacholderüber­
säten wilden wiesen und durch die nassen wälder der · 
'.:-lbhochfläche. . wir sprechen über gott und die wel t, 
uber.die berufliche zukunft und die gegenwart des 
_studiul?s• alle wollen sie möglichst nicht in den . 
s?huldienst, und doch stu~ieren sie an einer pädago­
gis?h~m h.ochsc~ule. es sind die aufgewecktesten .und 
politisc~ se~sibelsten aus meinen seminaren. aber 
was _ c;ia~ . :ine alternative zum hoffnungslosen lehrer.,. 
dasein in einer verwalteten schule haben nur wenige. 



ein mädchen plant mit ihrem .freu~d zusammen ei~ . 
puppe_nspielttt~;!l.t.el;', ein. anderes mocht~ schafe. zuch­
ten und wolle spinnen und kinder erzi~hen, ein 
student will politisch arbeiten und ~it anderen zu­
sammen ieben, aber in die · schu~e? :=ei:i;. und, ~och 
sind a:lle realistisch genug, die moglichkei t in be-­
tracht zu ziehen, keine alternativ_e zu haben. oder 
doch? · · 

ani- nachmittag fahren wir zu einem alternati~en . 
projekt, das sich.seit einigen · jah:e~ ganz in der 
nähe in einem kleinen albdorf entwickelt~ eine 
landkoirunune, mit der fünf-köpfigen .familie· m, a~s 
kern und . zwei oder drei, d;i.e mit leben u_nd arb~i ten, 
harr m., der familienvater, war : bis vor einem J~hr - . 
riech · studi.enrat an einem gymnasium, kurz vor se~ner · 
iebenszeitverbeamtung künd:i,.gte er, se in~ fra:i ist. 
ausgebildete grund- und hauptschullehrerin.. ich bin 

' mit m, be.freundet und habe unseren bei::uch ?-ng~me l~et, 
es. regnet leicht, die nassen wolken hängen tru~e in 
den w1Udern.. wir halten vor dem baue:i:-nhaus, di.e ·.- . 
haustüre ist offen, im gang stehen säcke und . gerät­
schaften eine türe geht · in .die küche, do.rt brodelt 

· auf eine~ . holzherd ein großer topf mi t w.äsche, 
-rechts eine kleine waschgelegenh~it, neben einem 
spiegel au.f pappe handschriftlich die preisliste 
der produkte, . die hergestellt:und ve~kauft werden: 

·wolle, honig, obst, .most, es'sig,.gemuse ••• 

.ich durchquere ·die kleine küche und · trete_ links ·in 
das wohnzimmer: in dE~r mitte ein großer _. b„sch, _da­
rüber .- ·in einem über .die ganze zimmer~rei t ·e gehängt~n 
netz kardierte schafswolle; an den wa.i:iden regale m:Lt 

. vie1en. büchern, drei oder. vier kleine .fenster~ durch 
die das. trübe .licht eines zu ende gehenden spätnach- . 
mittags hereinsickert, links neben der türe ein gros-

·. ser holzbackofen, um den ti:;;ch f\i_nf · mensch~n: frau, · 
·.m. die mutter und .einzige frau im haus1 sitzt an o.er 
stirnsei te . am Spinnrad ·und sp_innt, an den fenstern .auf 
der bank die ·dre·i · kind·er, das älteste knapp 7, das 
jüngste etwa 2, sie malen und stechen mit nadeln bil­
der aus, mit dem rücken zu.r tür ein junger mann, der · 
wie robinsohn aussieht - mit 1angem dichten vollbart 
und speckiger lederhos e -, er häkelt mit .zw.ei·. großen 
hoJ..:znadeln, es soll .wohl · topfl13-ppen geben, ·ein kätz­
chen schleicht hinter mir aus ·der küche und spring t 
mit ein paar sätzen über 'den tisch aur das oberste 
bücherbord und legt sich dort .neben einen dicken 
folianten nieder. 

ich habe· das gefüh'l , in. eine andere. welt zu kommen, 
in eine welt o.hne hast und ohne laute geräusche, ohne 

.hektik und ohne viel worte. der brief, .mit dem . 
ich vor mehreren tagen schon uns~r kommen angemeldet 
hatte, ist noch nicht ang.ekommen. wir kommen also 

·unangemeldet und werden doch gastfreundlich au.fgen~-
men. alle finden in der stube platz. als wir sitzen 
kommt m., der familienvater, wie · es scheint von der 
arbeit a uf dem feld, große gummistiefel, b1auer .ar­
be·i tsanzug, hände voller erde, er freut sich über 
unseren besuch und erzähit. 
sie v·erstehen ihr · projekt als · dezidiert en-twicklungs- · 
pädagogisches, als ein politisches modell, . ·wie auch 
andere in den überentwickelten ländern .angesichts 
der überlebensl:iedrohenc;ien krisenprobleme überleben 
können. sie leben konsumpti v anspruch.slos, ohne 
zucker, ohne süßigkeiten- (auch die kinder), ohne 
maschi.nen, ohne a,uto, fast· ohne fleisch, und mit· 

· sehr wenig geld , das durch den verkauf ihrer produkte 
hereinkommt; aber anspruchsvoll," was die entwicklung 
ihrer fll.higkeiten betrifft: der bereich des :iernens 
und sel bermachens . wird: ständig erweitert, mit· scharen 
umgehen, :·einen guten kompost mac:hen, bienenvölker 
ha:lten und honig herstellen, wolle scheren und spinnen, 
das konsumieren, . was. man produziert, und das produzieren, 
was man konsumiert. i 'ch habe selten· so .ausgeglichene 
und eine,: innere gelassenhei t ausstrahlende 
:menschen gesehen . sie · arbeiten viel, aber ich· habe 
den eindruck, sie leben auch viel. 

ich frage das ä lteste der kin.der, .das vor einem halben 
· jahr .eingeschult wurde," wie '·es ihm in der schule ge-· 
falle. der bub .zögert mit der antwort, denkt nach, · 
ist sich· in der a·ntwort nicht sicher; o.der aber er 

· traut· sich nicht ganz , die wahrhei t . zu sagen;· schließ­
lich kommt ein zögerndes "n;!.cht so gut!" heraus, ·er 
hat sich ein wenig verändert, seit er· in der. schule 
.ist, meint die mutter, er ist nicht mehr so ausgeglichen. 
der .:bärtige robinsohn ergänzt: ja, was ihm· ?-U.fge.fallen . 
sei-, das fri tzle hätte ••• na, wie so.11 er es ausdrücken, 
e·s hätte· seit einiger zeit angst, fehler zu machen! ·· 

mir gehen diese letzten werte noch .durch den kOpf_, 
als wir schon längst .mit m. zu seinem schafstall 
auf· die weide gehen.. es ist ein selbstgemachter. 
einfacher, aber funktionaler sta11 · mit einer offenen 
seite, die letzte nacht bekam ein s chaf mehrere 
junge. noc h während er sfe uns zeigt, kommt die kleine 
schafherde blökend von einer wanderung ' zurück, und 
mit ihr .auch das siebte mitglied der 'kommune. der 
neb·elige wind streicht kalt über die karge hoch.fläche. 



wir helfen noch ein bißchen im wald, dann kommt die 
. nacht. m. erklärt .mir noch, wie man .obstessig macht 
und schenkt mir z1,1m abschied _eine essiginutter. · 

als- wir durch die nebelige dunkelheit zurückfahren, 
schweigen wir .die meiste .zeit. ob das für den einen 
.oder anderen eine alternative wäre? wir denken viel 
nach. · 

e~ne andere alGernative zum schuldienst hospitieren 
wir noch am nächsten tage, eine große heil- und 
pflegeanstaltfür geistig_; und körperlich behinderte. 
klaus s. führt u:ns durch verschiedene arbeitsbereiche. 
ob dahinter wohl ein pädagogisches - . oder gar ein · . 
entwicklungspädagogisches · - konzeot steh t? anschei­
nend nein, die · entwicklungsmöglichkeiten der behinder• 
t~n sind v'?r· allem.durch die feststehende .organisa­
tionsform ihres heimlebens eng begrenzt. aufbewahren 
heißt die devise, und ordnung ist das halbe leben. 
aber was ist die andere hälfte? . · · 

28. 2. 1979 
g~eich nach unserem einzug machte ich· einen proviso­
rischen komposthaufen in der einzig freien ecke des 
ehemaligen· hühnergartens, nah~ der grenze zu nach­
bars haus. der endgültige komposthaufen kommt iri 
d~e entgegengesetzte ecke, dannwenn ·dort das ge­
_rumpel .aufgeräumt und dafür platz· gemacht wurde~ 

- ~eute n~chmittag. habe ich am komp9sthaufen zu tun. 
ich i;;chichte eben humus auf eine mi.t gesteinsmehl 
bestäubte schicht von küchenab.fällen da öffnet sich 

-~achbars fenster. der .mürrische alt~ nachbar ruft. 
ich ahne, was er will. hat er doch schon · vor wachen 

. d~mhausbes~tzer_gegenü?er diesbezüglich klage ge­
f~hrt. ob ich diesen _misthaufen da nicht wegmachen 

. k?nne, fragt er energisch, das wasser könne sonst 
~cht mehr ablaufen, . und außerdem hätten seine · 
mieter schon geklagt •• „ · 

endlich ist e.s ·heraus. ich weiß seine zuerst ge­
~annte begründung ist absurd; da~ wasser. läti.ft bei 
J~de~ regen schön ·vorbe;i.,_ die zweite -"ist unglaub­
wurdig, denn ich hab: immer darauf geachtet, daß 
der komposthaufen keine unangenehmen gerüche ent­
wicke~t. _wie soll ich reagieren? ich könnte mich 
auf die hinterbeine stellen und etwa sagen: der 
haufen steht auf -meinem grundstück, nicht au.f dei­
nem, und da mach i .ch was ich will, du machst ja_ 

-n-

auch -was du· willst, und außerdem i~t das fenster 1 aus . 
dem du lehnst, sowieso illegal ·eingebaut, •• usw. 

nein, was solls, denke · ich mir; das wäre pure abreaktion 
meiner aufsteigenden aggressi vi tät.. da fällt mir etwas 
ein. ich gehe wortlos zum komposthaufen und gr.eife 
mit einer band von der sei twtie.f hinein. es ist ein 
echtes risiko, was ich jetzt vorhabe. den winter 
über war ge.froren, da kormte sich nicht vi e l im hau-· 
fen t un. außerdem habe ich noch nicht viel · er.fahrung. 
das ist mein erster komposthaufen und noch nicht · einmal 
vier monate alt. aber ich gehe . das risiko ein; ziehe · 
die band voll mit kolllpost wieder heraus, gehe die 
paar schritte zum fenster des nachb.arn und halte ihm 
das ganze unter die nase. riech einmal 1-. fordere ich 
ihn auf. das ist kein misthaufen, erkläre ich ihm, 
das ist kompost, er riecht. wie walderde, seine miene 
klärt sich aUf. kenn ich, sagt er, kompost ist gut, 

··mache ich draußen auch, • • i eh weiß, daß er auf dem 
feld s.eine gartenabfälle auf einem haufen sanimel t, 
trotzdem nimmt er kunstdüriger und. spritzt mit gift. 
das eis ist gebrochen, ich gebe 'mich versöhnlich, 
ich bin versöhnlich, ja, sage ich, der komposthaufen 
kommt :demnächst an eine ·andere stell_e 1 ich habe es 
sowieso vorgehabt, er ist zufrieden. · wir·. reden noch 
dies und jenes • . das erste mal, · als .er das ;fenster 
schließt bin ich erleichtert und froh. 
ich rieche noch einmal die dunkle erde in meiner hand. 
tatsächlich, sie duftet wie walderde~ · 

(fortsetzung .folgt) 



Um:weUerziehung 

· Der Lehrerservice des BUND wird in Koordinet.~ ntit derß World WildliJe 
Fund (WWF) der ~hweii seit Sommer 79 ~gebot~n und Wendet sieb an: 

II l.ehrc.r und ~mcnde 
el· Erwachsenen- 1,1nd Jugcndbjl­

dung 
II Vol~shochschu.lcn _ und Institutio-

nen 
II Jugendgruppcnldter 
a Umwel~schulzsr.uppc.n·. 
EI · Pfarrer, Pastoren 
t3 und alich alle Interessenten·, die 

sich ~ko.logisch weitcr9ilden 
möchten. 

Du lilll'tt'Knlce Hbcllcl mit detl 
i..cbrcn lür die Lchru .und Lttncn~ 
d... . 
und basiert auf 4 Säulen 

l. IDEENBÖRSE 

1!· Gemeinsam sammeln wir zu je­
weils ·einem begrenzten Umwelt­
Thema praktische • ErfahrungCn, 
Ideen, Anregungen. 'Unterrichts- · 

' hilf~ etc. · 
EI Wir stdJen diese vielen Einzclcr-. 

fahrungcn in der IDEENBORSE 
(Ru.ndschrcibcn) zusammen. 

. Q , Bei Plaßung unr;l Konekt~ ~ige­
~er Un1errichtseinheitcn -steht. so 
ein Spektrum erprobter _Ideen zur. 
Verfügung. . · 

13 MITMACHEN soll jeder, . der 
zum Thema eine Idee hat. J~ 
Idee hl wkbd& . ' · 

llJ . Nach AUswenuna der Einsendun­
a.m wird das Ergcbni$ im Rund­
schrclben „IDEENBÖRSE'" al·. 
lcn· LEHRERSER1ilCl;-Tciln<:h­
nier:n zuaestcllt . 

2. INFORMATIONEN 

in den regelma.ßigen Rundschrci­
bcn, Obtr. 

II bestehendes didaktisches Mati­
rial 

1:1 Unterrichtsmodelle .'zur Umwclt-
erziehuni_ . . 

tl Buchbespr~uilgcn mit Vor-. 
schlägcn z.ur Untenich1svcrwcn· 
dung . 

g interessante Aspekte. Veröffentli­
chungen, St1,1dicn, Zusarqmen­

. stcllungcn, · ,,Tagesereignisse", 
statistisches Material,· Quellen 
etc. ror dm Unterricht 

a· Hinweise und z. T: Veßalld der 
Informadonen von Bch01dcn, 
Unteriichtsverlagcn, Instituten 
und Art:eitsgru.ppcn in der Um­
Wcitcrz.ichung. · · 

D Tagungen, Seminare, __ Exkursio- · 
nen (rechtzeitig~ Einladungen!) 

· 3. METHODISCHER 
SCH_~!IJ'UNKT 

a ·urnwcltschutz einfach und dur~­
scbaubar 

.· a . Umwelt-MODELl,E für.den Un­
- tcrricht 

D PLANSPIELE in der Umwelter-
-~uni. . 

· m ÖKQLOGIE DES ALLTAGS . 

Dazu bieten wir in den Rundschrei­
ben de$ LEHRERSERVICE Beispie­
le und Anrcgunsen. 

4. VERTRIEB 

II der didaktischen Materialen des 
WWF Schweiz (Unterrichtscin­
hCiten, &:hwcrpunktheftC) 

ES . viele Bücher,·: Broschuren und 
Unterrichtshilfen (i. B. Solarzel­
len mit Bauanleitungen) 

m Diaserien Uber Natur- und · Um· 
weltschutz 

a ·. ggf. Eigenprodul:ction von Unter· 
richtshilfen · · 

_ , .· 

- meist zu SondC:rkondi.tioncn · ......... 

Ein Abonnerrient dCs LEHRER­
SERVJCE ~rd den Mitgliedern des 
BUND zu Sonderkonditionen ange-
boten: · 
DM 24,- pro Jahr (Nichtmitglieder 
des BUND DM 50,- p.a.) und ent­
hält sämtiiche R~ndschrcibcn sowie 
diverse MateriaJienzuscn~unge.n. 

. ArupeldUngcn, so.wie weitere ln· 
formationen bei de"r Gcschäflsstelle 
des BUND, Kirchstr. 2. 7800 Frei-
burg . 
oder- direkt bei der wissenschaftlichen 
und· redaktionellen Betreuung des 
LEHRERSERVICE: Dr. rer. nat. 
Wolfgang Meiners, Beckmannsdor­
fcr Weg02894 lffcns, Tel. 047 35i 318. 

. Preiswerte Diaserie 
über l'euchtgebiete 
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Gcfncinsam mit dem WWF 
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.. 

Schweiz bietet der BUND Cine Serie '. '. 
mit IOO ltcrvorragenden Farbdia Ober 

~~ ~~c~~h~~~b~e~:n~:~:::;, :c~;s ~~~ J 
fährdeten Lebensraumes wird. mit J 
vielen Beispielen dargestellt und auch - . 1 
die Probleme der Bedrohung ver:- ·] . 
sUtndlicll gemacht. . ' 1t 

Die Oiaserie läßt Sich besonders . { . 
gut im Schulunterricht, der Jugcnd-
aröcit und Erwachsenenbildung ein- · t"- . 
setzen und sollte an jedem Gymnasi- ~ 

. um, Haupt- s~wic ReatscltuJen zur 1 
Vcrrogung stehen. · j · 

Mitglieder des BUND erhalten die • Oiaseric zurß Sonderpreis von DM .l · 
70,- (Nic~tmitgliederDM 77,-). ,[. 

. Die ersten 300 Abonnenten des 
Lehrerservice erhalten kostenlos das 
Buch „Sanrte .Energie" - Das Pro­
gramm fOr die cncrgie- und industrie­
politischc UmrDstung unserer Gesell­
schaft von Amory B. Lovins (361 S. ; 
Rowohlt, DM 19,80) . . 

:1 
J 
j. 

i 

I - JU~I> : b11Wto< µ:;,., .. «wU)..(U "-' · ,,,oJu,y,Of.Jt 
~c:Mec.w1 
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Termine 
„ HaUonai. K~ 

· · · f~!-~J~lomo;lönale Jalv d~ !Oilda9: 

Entwlcklungspädagoglsdler Workshop 

~ .-· . '.... . ~ . ·. -. . • ... -~ 

Die Dritte Welt : 
• S h 1 Der Workshop ;ichtet sich sowohl an Leh-. In .C "fJ e rer aller Schularten und·-stufen als auch an . 

1. n li"lld J PJcnl.rii.11'11_. d ~ ,,.l!.O...ait . · · -Mitarbeiter der freien Jugendgruppen. Auf 
Ull ll ~""'D.Jj QU llJl~s dieser praxisorlentierten Tagung werden 

zahlreiche Modelle aus dem entwlcklungs--- ___ ___ _ _,_-...:_ ___ .· 
TllgUngeort . pädagogischen Bereich vo,rgestell t. Dabei 
S_aalbau Essen, Huyssanallee 53--57, 43DO.Essen soll das ·Hauptaugenmerk den -Umset- • 

· zµngsschwlerlgkeiten und -möglichk.eiten 
Tonnln einer .Prille-Weit-Didaktik' In der Alltags-
31. August bis 2. September 1979 . wlrkliclikeit von Schule und Jugendarbeit 

. Leltung;·orgaliiaallon, wollero ·lnlorrnsllonon: gelten. Auf einer die Tagung abschließen' 
Dr. Jörg Becker und Ulrike Ries, ·Gesctiättsstelfe : den Podiumsdiskussion mit den für. diese 
für das Internationale Jahr des Kindes, . Fragen verantwortlichen Politikern sollen 

. Am Burgweiher 12, 53QO Bonn Oul5ciorl 1, die Rahmenbedingungen einer Erziehung . 
Tel. : 02221 / 2819 65-87 ~~~n;~:~=~onaler S()lldarltät zur Diskus-

+ ALTERNATIVE' PÄDAGOGIK: .päd. theorieansätze urid ihre 
anwendbarkeit; versuch~ ".fortschrittlicher" -berufs­
praxis in· insitutionen bzw. in alternativen institu-

. tionen; praktische versuche einer ugegenöffentlichkei t'.' ; 
konsequenzen für eine ngraswurzelpraxis". 
termin: weihnachten/neujahr 1979/80 
kontaktadresse: jochen hertrampf, fedelhören 103, 

2800 bremen- '.l 

+ seminar FRIEDENSPOLITIK - FRIEDENSERZIEHUNG FRIE­
DENSFORSCHUNG: 16. 9. - 21. 9. 79 i n koc.hel; veranstal­
ter: friedrich-ebert-stiftung, godesberger allee ·149, 
5.3 bonn 2. · · 

+ ALTERNATIVE PÄDAGOGIK - VERTIEFUNG DER METHODE FREIRES: 
21, 9, - · 23. 9. 79 in: ooßdorf. veranstal ter: ag . spak, 
belfortstr • . 8, 8000 münchen 80, 

+ ausstellung KINDER IN.AFRIKA: november/dezember in 
bonn und· köln. veranstalter: heinrich barth-gesell­
scha.ft. kontaktadresse: dr. b, benzing, reger-str. 
0, o5 mainz .31 • 



-so-

+ 12.-14.10. 79 burg stettenfels. tagung zum thema 
"ökologie im spannungsfeld der neuordnung europas -
dezentralisation ·und aufbau spiritueller· lebenszen­
tren" ~ veranstalter: gesells chaft für exper imentelle 
und angewandte Ökologie; buchenweg 19, 8130 starnberg, 

+ 15.-20.10,79 bremen, sozialakademie. wochenseminar 
zu· den theman: landwirt schaft und landschaft der zu­
kunft, · bildungs-, kommunikations- und erzeugungsfeld , 
landscha,ft.s- und regionalplanung, dezentralisation der 
städte; stadtökologie. veranstalter: .sieha oben, 

+ sternwanderung·: · anders leben - frieden leraen. ver­
anstalter : ag "gerechtigkeit und frieden, steverstr, 
17, 4710 lüdinghausen. 10.-14.10.79; orte: dortmund, 
dorste~, münster, recklinghausen, lüdinghau.sen. 

+ ADADEMIE KLAUSENHOF- ort.steil dingq.~·n - postf, 244 -
4236 hammihkeln. 2 

:.. "entwicklungspoli tik im rahmen des berufs.schulunter. ' 
. richts, 21. 9, - 23. 9. 79. 

- workshop "die dritte welt in der schüler- und jugend­
. presse, 9, 10. - 12. 10 , und 30. 10. - 2. 11. 79. · 
-"das thema 'dritte welt' als gegenstand der ·fami lieil­
bildung, 2. 11. - 4 , 11. 79. 
.,. "entwicklungspolitische bewußtseinsarteit in de r ju­
gend- und erwachsenenbildung. ziele und formen, chan-

. cen· und probleme, 22, 11. - 24. 11. 79 . 

+ das in heft 2/79 unserer ZFE angekündigte "leser- und . 
autoren-treffen" fiel dieses . jahr wegen arbeitsüberlastung 
aus. es soll im k-0mmenden jal:lr nachgeholt werden. ·die . · 
angemeldeten interessent.en werden extra benachrichtigt. 
kommt zeit kommt treffen. die reQ.. 

Kommentar 
del. i.OY-Outera: 

Die Dritte Welt im Jugendbuch 
Eine große Zahl von konkreten Vorschl.ä-
gen, wie das Thema .Drille Welt" .In den 
deutschen Kinder- und Jugen<;lbuchern 
wesentlich besser als bisher darge~tellt 
werden kann, en~h~lt eine ca. _'60~~itlge 
Broschüre, die der .Arbeitskreis fur Ju­
gendliteratur e.v .· als Ergebnis .~iner. vom 
BMZ geförderten Tilgung im Marz dieses 
Jahres jetzt ver()ffentlicht. An der Veran· 
sfaltung haben Autoren, Verleger. B1bllo- IQ 
thekare sowie Vertreter von Umversltaten, „ 
Presse, . Run.dfunk, kirchlichen und ;;::­

. entwicklungspolitischen Organosatlonen . 
teilgenommen. · . 't 
0 · 9 0$Chüre ist erhä\111ch bei: Arbeitskreis . für 
J~:en~llteratur. Ellsa~ei henslraBe 15, 8000 MOnchen IJ.I 

h.p. gerhardt hat eine disser­
tation über das thema geschrie.­
·ben "zur theorie und praxis: 
paul.o freires in brasilien". · 
er vertreibt sie im selbstver-
l ag zu dm· 18,00. wer sich. · 
dafür interessiert wende sich 
an: gerhardt, an der fischer­
w.eide 2, 6000 frankfurt 50. 

·Kw:t KUHHORN: Der Jugendliche -als Fernsehzuschaue r_~ Einmedien":" 
didak'~scher und -pä.dagoqischer Beitr~g zur politischen Bildung 

Studien .·zur Politikdidaktik, Band s„. 1:979 . 5.78 Seiteri. P~perback DM .70,00 . 

ISBN J-ae129~224~1 . . 

Bernhard CLA.USSEN: Aspekte politischer Pädagog ik. Beiträge Z4- W~ssenschafts~ 

theoi;ie. ~achdidaktik 1.md Prax"isb~zug . 

1979a 415 Seiten . . Paperback DM 58,00~ . ISBN 3-88129-253-5 

Helge Joachim B~THELT: Grundlagenprobleme der politischen 
Erwachsenenbildung. zur Situation an den Volkshochschulen 
in Baden Württemberg .• 

1979. 1o5 seiten. Paperback DM 16,80. ISBN 3-88129-252-7 

Hans-Günther ASSEL : Demokrati e .· Ideologie , Frieden · als Proble~ politischer 

11.ildung . 

Studien iur Politikdidalttik, Band 10:. 1979. 298 Seiten. Paperback 

DM 29,80.· ISBN 3-66129-244-6 

Rudol f Schmitt 

Kinder und Ausländer 

E~nstellung~änderu~-g duic.h Rollenspiel - eine_ empii:"ische 

Untersuchung . · 

32_0 Seiten, Tabelle!'l • Zeichnuiigen u~d Fotos 
3Z,- DM, I~BN 3-14- ~~- 4 · 
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ENTWICKLUNGSPOLITISCHE -
--- - - KORRESPONDENZ -

2;79~ -- ---
befaßt ,. sich th.amaüsch mit 
"AKTION UND- UNTERRICHT ZUR 
DRITTEN WELT". eihzel the-­
men: -"mitleid-empö~ng...ein­
sicht-machterfahrurtg. · zur 
geschichte der entwicklungs­
politischen :Pädagogik in der 
brd\'; "warum, für wen und 
wie arbeiten entwi-cklungs­
politische aktionsgna.ppen?"; 
"deutsche medien verzerren -
das bild dar Mitten_ welt_••; 
"medienproduktion dritte .. · 
welt"; "spiele zum thema 
dritte welt?" u.a. 

Nt. ? S/ W·Plakat 2,50 + Postlt. 0,50 

· das heft. kostet dm 2,50 und ist erhältlich über: ent­
wicklungspolitische korrespondenz ,. postfach 2846; 2000 _ 
hamburg 19. -

+ alfred- holzbrecher hat sein·e haus;arbei t zur zweiten 
staatsprüTting fur das lehramt am gymnasium zum thema 
gemacht: "SPRACHE UND SOZIALES VERHALTEN: THEMA 'GAST' 
AHBEITER' • ERFAHRUNGSORIENTIERTES LERNEN -IM DEUTSCH­
UNTERRICHT DER ICLitSSE 8 11 

..., und ein exemplar dem iz3w 
rt "in anerkennung eurer guten arbeit" - geschenkt; herz­
lichen dank! · sie wird bei gelegenheit rezensiert und 
)mim ab sofort ausgeliehen werden (nr, d 301). 

- - -
+ das gleiche gilt für robert_ hülsbusch, dessen thema 
ireiner 350 seiten starken arbeit lautet: "ENTWICKLUNGS­
HILFE ALS MÖGLICHKEIT ZUM ABBAU. STRUKTURELLER GEWALT -
'ANALYSE UND BEWERTUNG IHRER PRAXIS UND ABLEITUNG MÖG­
LICHER KONSEQUENZENi ' DARGESTELLT IN EINER UNT~RRICHTS­
REIHE IN EIN:JiM 8. SCHULJAHR; herzlichen dank _auch hier 
für das geschenkte exemplar, das ebenfalls ab sofort 
unter der nummer d 302 vom iz3w rt ausgeliehen werden 
kann. 

. + eine "übersieht und kritische 
bewertung von .unterl::'.ichtsmateria:... 
lien, büchern, dia-serien" zu 
GHANA - titel: "GHANA IM UNTER­
RICHT" (21 s,) ist als arbei ts­
hilfe erschienen beim ev. missions­
werk berlin und süddeutschland. 
bezug: ev. pressestelle .für wel t,.. 
mission, mi ttelweg ,-j43, 2000 -
hamburg 1_3. · · 

-5"3-

+ das vergriffene lesebuch ·dritte welt ist_ als taschen­
buch in-zwischen wieder erschienen und kann · U:. a, ·eben.falls 

-bei der ev. pressestelie für weltmission (s.o.) für dm 
9,80 erworben werden~ -

+ KERNFRAGEN DER KERNENERGIE heißt eiile neu erschiene~e 
11 arbe.itshil.fe f'ür- gruppen und gemeinden" , - -·sie besteht 
aus einem teilnehmerheft, einem leiterheft, einem poster 
und mehreren folien, besprechung -folgt. bezug über: -

·· arbei tsstelle für erwachsenenbildung der ev. kirche von 
kurhesse-waldeck, wilhelmshöher allee 330, 3500 kassel. 

+ zum gleichen -t;hema erschien:. ·11 unterrichtsmaterialien 
für die Sekundarstufe II _zur ATOMENERGIE - texte - dokü­
mente und ein atomspiel" •- . es besteht aus' ca. 100 kopier.,.. -
fähige lose blätter, kostet dm 6,50 _und ist erhältlich - -
bei: prolit-buchvertrieb, daubri11gerstr. 32, 6304 lollar. 
besprechurig folgt. - · 

+ entwicklungspädagogisch interessantes -gibt es auch in 
_der neueren geographididaktik. zum thema "WOHNEN UND 
STADTENTWICKLUNG" erschien ein rea:der für lehrer und · 
planer (hrsg. von w. schramke u. j~ strassel, geographi­
sche hochschulrilanuskripte, 7/1 + ' 2)' u,a.- mit metho­
disch-didaktischen beiträgen zum thema. von den glei­
chen herausgebern erschien: GEOGRAPHIE ALS POLITISCHE 
BILDUNG - beiträge und materialien für . den unterricht 
(geographisch_e hochschulmanuskripte 6) mit versch~ 

· unterrichtseinheiten zur stadt- und_ regionalentwicklung. 
die zu_erst genannte veröffentlichung kostet je d1.11-. 9.00 
die letztere dm 16,QO. besprechung geplant. 

+ zu der in heft 2/78, s •. 50 f.f. besprochene_n unterrichts­
einhei t von ludwig helbig (hrsg,): LERNFELD DRITTE WELT _ 
sind jetzt _die ARBEITSBLATTER als kopiervorlagen er.schie- _ 
nen. die 37 blätter (einseitig bedruckt) zeigen texte, 
graphiken und bilder mit einer schülerfrage und -kosten 

- sage und- schr12ibe dm 70, 00! abgabe _ des beltz-verlages _ 
nur an schulen, ein verleihen ist uns per stra.fandrohung 
.verboten. · 

+ in der _zeitschrift "neuer globus" nr. 3 - mit dem schwer-
_ punkt "südliches afrika" erschien eine unterrichtseinh~it 
- für · die sekundarstu.fe · I/II von heiner dreier: , STRUKTU­

RELLE GEWALT IN DER REPUBLIK SÜDAFRIKA". das heft kostet -­
dm 5,00 _+ dm1,00 porto und ist erhältlich bei: ·winfried 
borowczak, niedermühlenkamp 60, 48 bi,elefeld 1 _~- bespre-­
chung geplant. 

+ das in lie.ft .2/78 der ZFE besprochene comic der deutschen 
wel thungerhilfe "VORRANG FUR NAHRUNG" ist mit zusammen mit 



60. seiten text und unt er dem tite·» "ZEHN LEGENDEN Ul~ 
DEN HUNGER IN ·:oER WELT" neu erschiene.n: frances moore 
lapp~ & joseph collins: zehn ·legenden um .den hunger 

. in der welt - "food first" comic. hersg.: aktion dritte 
welt freiburg u. erkl!lrung von bern. dm 2,50, bezu5 : 
aktion dritte welt, informationszentrum dritte welt 
iz3w, sch·affelstraße 4-9, ?8 freiburg i.br. das sehr 
empfehlenswerte büchlein (94 seiten c:liii a 5) ._kann 
auch über das iz3w rt ausgeliehen werden (u 303). 

,+das informationszentrum 3. welt in h,an.-iover brachte · 
im rahmen seiner "dritte ~ie lt materialien" unter der 
nr. 3/77 ein konfirmandenunterrichtsprojekt übe·r . 
ÄTHIOPIEN heraus. · das 65 seitige din a 4 heEt kcstet 
dm 3·,50 + porto und is·t erhältlich beim .herausgeber: 
iz3w hannover, rühmkorffstr. 7, 3000 hanriover 1, bzw. 
ist ausleihbar beim iz3w rt unter der nummer u .304-). 
besprechung . gep;Lant. 

+ .ein e etwas ältere, aber nichtdestrotrotz nachwievor 
aktu;·elle veröffentlichung liegt ebenfalls noch unrezen­
siert im archiv: MASSTÄBE DES FORTSCHRITTS - vermutungen 
über die selbstverständlichkeiten von morgen. 7. ev. 
akademikertag göttingen, okt, 1974. die kopierte dok:u­
mentation thematisiert~ umwelt, wirtscha.ft, eigentum, 
arbei tswel.t, bildung, stäcttebau, seels.orge, the.ologle 
Ynd ist leihweise erhältlich beim ~z3w rt ·unter der 
nummer u · 305. · 

· + ein spiel "PANCHOS WURF.i!."'L :!!,ALLEN." von hans ' lll. (unleser­
lich) ist ebenfalls bei uns leihweise erhältlich. es 
zeigt bilder aus dem leben der campesinos in peru. eine 
spielbeschreibung mit lernzielen und methodisch-didakti­
schen anmerkungen gibts auch: u 306. . - . . 

+ · ~isereor - aachen und. missio - münchen bra~hten ein 
"arbeitsheft fUr referenten der erwachsenenbildung .in 
der geineinde 11 · mit dem .titel 0 ANDERS LEBEN: TEILF:N LER:... 
NEN" heraus. das 1979 erschienene, 120 seiten starke 
din a 4 hef't kostet dm 4,00 und ist erh!l.ltli.ch bei 
miser.eor,-mozartst.raße 9, 5100 aachen. einzelthemen: 
brüderliches leben angesichts weltweiter ungerechtig­
keiten - teilen lernen als hei::.ausforderung ·für die · 
kirehl. entwicklungsbczogene bewußtseinsbildung - bei-

. spi.el brasilien, zusammenhänge von wachs.turn und verar­
mullß, alternative entwicklung. verleih: iz3w rt (d 
.308). . 

G1po1~tu:: ·,;~~·.-Pot1Uru . . . ... . 

REZENSIONEN 

gerhard schulze 
politisches lernen in der alltagserfahrung 
münchen 1977: juventa 
bezug: bilchhandel; preis: dm 22,.00; . verieih: iz3w rt 
(d 298) . 

. form: wissenschaftliches buch, 228 s~, empirische ana-
lyse~ · 
inhalt: 1. kap.: pol; aktivierung i.d. alltagser.fahrung; 

2. kap.: unpol. erfahrungen als bedingunge;n po·i. ler­
nens: l .atente aktivierung; .3. kap.: manifeste pol. 

akti vierung; · 4. kap.: integrierte analyse des . sozi·a-
lisationssystems; 5, kap.: zur sozialisation pol. ziel­
vorstellungen; 6; kap.: kritische schlußbemerkungen . 
zum sozialisationssystem der bundesrepµblik; im anhang · 
die statistischen daten der empirischen untersuchung. 
warum ist entwickl.ungspädagogik so schwer? · warum ge­
lingt : es den entwicklungspolitischen ak~ionsgruppen 
nicht, mehrheiten entwicklungspolitisch zu sensibili­
sieren? warum sind die ergebnisse des politischen un­
terrichts so deprimierend? eine aritwortauf diese 
drängenden i'rageJ1, die einleuchtet, gibt. die grundle- . 
gende these dieses buches (da sie als "hypothese" durch 
die vorgelegten empirischen daten gut bestätigt scheint, 
ist · .sie schon mehr als eine bloße · theoriethese ! ) • sie 
lautet: . poli ti.sche akti vi tätsberei tschaft gründet in 
einem "vor.politischen" raum der alltagswirklichkeit; 
qier werden grundlegende verhaltenska·tegorien im rah­
men eines latenten ·lernens angeeignet, die für die 
spätere bereitschaft, . sich politisch .zu engagieren, 
von entscheidender bedeuturig sind. nicht die "mani­
festen" und öffentlichen p9litischen lehr- .und lern­
prozesse (schulischer und außerschulischer bildung) 
$ind für die erzeugung von ·politischer aktivitätsbereit~· 
schaft ausschlaggebend, · sondern jene · bisla~ weitgehend 
unerforschten latenten .(oder "strukturellen) erziehungs-

. prozesse, die insb. in .der kindheit ·und meist · unbewußt 
a?laufen, vereinfacht gesagt: wer als kind und jugend­
licher ·die .gestaltung der alltäglichen sozialen umwelt 
mit beeinflussen kann, wer also seine soziale situation 
als veränderbar e.r.lebt und darin verstärkt· wird der 
ist als .erwachsener eher bereit, sich pÖlitisch'zu · 
engagieren als j emand, der .diese erfahrungen .nicht 

· macqt. . . . . 

diese von schulze in di~ferenzierter form au.fgestellt 
hypothese. wird durch seine empir.ische . studie weitgehend 



bestätigt. sie macht nicht nur d~e erfolglosigkeit 
der· manifeliten politischen erziehung (in schule und 
durch aktionsgruppen ect.) erklärbar, ·sondern gibt 
auch gleichzeitig eine ·perspektive frei, in welcher 
richtung entwicklungspädagogik künftig denken und 
handeln müßte, um erfolgreicher zu sein. offenbar 
genügt des nicht, politische inhalte in traditionellen 
- meist verschulten - lehr- und lernorganisationen 
anzubieten, vielmehr müßte den zielgruppen grundlegende 
erfahrungs- und ·veränderungsmöglfchkei ten ihres all- · 
tags .v.ermittelt werden. kurz, es ginge darum, .poli­
tische teilnahme und politische verantwortung durch 
erfahrung · im nahbereich und möglichst von kindheit 
an einzuüben. angesichts der derzeitigen politischen 
situation in der brd (die dadurch ·gekerinzeicJ:met ist, 
daß die. alltagswirklicbkei t immer mehr von aufgaben 
entlastet wird, · d.ie. man selbstbestimcnt stellen und 

·1ösen karui) - ein anscheinend hoffnungsloses .unter-
fangen! · · 

an diesem buch sollte die entwicklurigspädagogische 
forschung nicht vorbeigehen. · es kann hier nur warm 
empfohlen werden, auch wenn e·s ·natürlich .seine 
_schwachen stellen hat. so erscheint bi'!ispielsweii>e · 
die validität „einiger indikatoren der empirisch.en 
untersuchung problematisch. die definition de9 

·grundlegenden begriff es ·"politische. akti vi tätsberei t­
schaft" t die jegliches . politische„· erigagecnent . umfaßt 

· - sei es "rechts" oder. "links", "faschistisch" og.er 
"antifaschistisch" - macht deutlich, daß der unter- . 
suchung letzten endes ein kritisches vernunftskrite­
rium fehlt. und .das ist der heikelste und kritik-

. würdigste punkt dieses buchesl · dort nämlich, wo 
·jegliches politische~ engagement gleich wertvoll .er­
sc~eint, werden die ergebnisse der untersuqhung 
in erster linie von der herrschenden politik verwer-
tet werden umfstehen damit einer kritischen alternati-
ven politikpraktisch nicht mehr zur verfügung. dazu 
k<;>mmt~ ·daß die kühle "wissenschaftliche" überpartei­
lichkeit, die der autor damit zum ausdruck bringt, 
seltsam zu der forderur.g kon.trastiert, politisch . 
sich zu engagieren. eine neutrale politische aktivi-
tät, das sagt schulze selbst, kann es nicht geQen. 
aber. ist es gleichgültig, welche politische wertvor­
f;tellung der angesprochene jugendliche vertreten soll? 
ist das "daß" des poLi, tischen engagements ein ausrei­
chendes ziel_· der entwicklungspädagogik? wenn ja, dann 
muß man auch faschistische aktivitäten neonazistischer 
jugendgruppen als einen erjfolg ·der politischen erziehung an­
sehen • . nein, ohne ein moralisches vernunftskriterium 
bzw. eine dezidierte politische wertvorstellung (die 
andere ausschließt!) kommt· eine yerantwortungsvolle 
~d mit dem anspruch des vernünftigen versehene poli­
tische bild~ng nicht aus. · (treml) 

Erhard Meueler 
Lernbereich "Dritte W.elt" 
Fjine CurriculUI11-Entwicklung 

-n-

--------------------------------------------------------. . . 

päd extra Bucnve:i:la,e;, Frankfurt a, M., 1978 
Preis: DM 39,80 ( !) 
Bezug: Buchhandel ; Verleih: iz3w .rtl(d 299) 
Form:· 290-se·i tiges Buch 

Inhalt~ ' · L!er Erziehungswissenschaft et' und Kirchen-
--rat Meueler dokumentiert und kommentiert in diesem 

Buch die fünf . Jahre dauernde Projektarbeit einer 
Curriculumentwicklunp; zum Lernbereich "Dritte· Welt", an . 
deren· vorläufigen Ende die den meisten entwicklungspoliti..:. 
sehen Aktionsgruppen wohl·bekannten Arbei tsmaterialien.:."Un.,­
terentwicklung - wem nü.tzt die · Armut der Dritten Welt?" 
(erschienen als rororo-Taschenbuch 6906/7) stehen. Meueler 
skizziert den Entwicklung.sprozeß, ·.in dessen Verlauf 15 Cur­
ricula · entworfen wurden, und _er versucht den (curriculums-) 
theoretischen Standpunkt des . . Projekts in der Auseinanderset­
zung mit der . p;egenwärtigen Curriculumsforschung zu bestimmen. 
Dies allerdings nicht in der Absicht, eine neue Curriculums­
theorie · zu begründen, sondern weiterer Curriculumskritik und 
weiteren ..:.neuentwürfen berat end zurSei te zu stehen. . 
Das Projekt versteht sich als eine privatinitiierte, schul­
praxisbezogene Curriculumsreform. Um der üblichen Schul­
bildung, die zur Opportu:nität und· I;:ritiklosi,e:keit erzieht, 
einen Be.itrag entgege.nzusetzen, der an der Lösung (global-) 
gesellschaftlicher Probleme· orientiert i st, entwarf die l'ro­
jektgruppe um· Meueler Neuansätze im wesentlichen auf folgen-
den drei Ebenen: · · · 

· a) Curriculumsentwicklune:: Aus den teilweise negativen Er-· 
f .ahrungen mit._ einem . in Eigemarbei t entstandenen Entwurf . 
heraus, den Meueler nachträglich selbst heftig kritisiert, 
gewann· Meueler ein Team bestehend aus Fachwissenschaftlern, 

.. Didaktikern, Studenten und Entwicklungshelfern. Grundent- · 
scheidung des Projekts war es, nicht einen. erziehungswissen­
schaftlichen, sondern einen politischen Beitrag zu leisten. 
Der .Projektverlauf war gekennzeichnet durch die Orient~erung 
an der ··schulpraxis. · Es sollte nicht ·darum gehen, ein wissen­
schaftliches Curriculum,0 ·sondern ein praxisbezogenes zu ent­
werfen. Schlüsselelemente des ·projekts waren daher die jeder 
praktischen. Erprol:iungeines Entwurfs folgenden Auswertungs­
phasen (Evaluation), · an denen stets die erprobenden Lehrer 
wie auch einige Schüler teilnahmen. Das Projekt entwickelte 

. sich · so im Verlauf von Entwurf - · Evaluation - ·Kritik - Inno­
V;lltion. Die curri.cularen Neuentwürfe waren daher eher ori.en­
t:i.ert an der Kritik der vorhergehenden, i ·n der Praxis' erprob­
ten Curricula, denn an einer theoretischen Konzeption der 
Projektgruppe~ ·Trotz der Betonu.n,ir des unaohängigen Charakters 
des Projekts blei}it zu bedenken, daß die Finanzi.erung durch 
Verlage, BMZ . und )drchliche Träger oft_mals zu zensorischen 
Eingriffen führte. Meueler entwirft d~s Projekt auch als 
Modell . für die Lehrerausbildunp;. Die .Ubertrainuig der Cur­
riculumsentwicklun,11'. als Projektarbeit von der Ebene der · 
Fachdidaktiker auf die ·der Lehrer(-studenten) ist reizvoll, 



interessanter noch wäre die Vbertrag\i.ng auf den Unterricht 
selbst (Projektunte:r;richt). . 

b) Inhalte: Die Projektgruppe will bislang unterdrti6kte 
Lerninhalte thematisieren bzw. die verzerrten Darstellungen 
üblicher Curricula korrigieren. De.bei kann es nicht nur · 
dB.rum gehen; .Sachverhalte aufzuzeigen, sondern diese müssen 
auch erklärt werden. Damit wird eine explizite Geeellschafts­
theo.rie notwendig. Meueler . spricht davon, daß die Analyse 
die Phänomenologie überwinden müsse - .gerade im Schulbuch. 
Die :Projektgruppe bekennt sich zur Parteilichkeit für die 
Unterdrückten. Denn der von den Bildun~sbehörden geforderte 
Pluralismus der Lerninhalte bedeute stets "Parte~lichkeit 

· für den c;ewalttätigen ·statua quo•1. . 
c) didaktiache · Konzeption: Die.didaktische .Rekonstruktion 
des Lernbereichs nDritte \Velt" erfolgt mit dem Ziel dei• Auf­
klärung. fjleueler bestimmt des Dide.ktik_Ve:-ständnis des P1·0-
jekta mit . "Didaktik als parteiliche Aufklärung". :Pa.bei ist 
die Erkenntnis wesentlich,. daß die Lerninhalte von den Lern-. 
methoden nfcht get:cennt gesehen werden können • . Die .Curricula 
wenden sich ' im Lauf~ ihrer Ent~icklurtg mehr und mehr der 
offenen Curriculumsfor!ii zu. die es Lehrern· und. Schülern 
gleichell'me.ßen erlaubt, eigene Lernerfahrungen einzubringen. 
Demgemäß· werden statt Lernzielen nur noch Absichtserkläri.mgen 
der Autoren ·angegeben - dies, um de'n Entstehumr,s- und Begrün­
dungszußamm:enhang des Curriculnras offonzulegen, und nicht, 
um Lernprozesse zu steuern und auszurichten. Das Cu.rriculura 
"Unterentwicklung" ist für einen fäcberübergreifenden Unter­
richt konz:i,pier-i;; da die Darstellung des Lernbereichs "Drit­
te Welt" in den Kategorien eines einzelnen Unterrichtsfaches 
fragmentaris.ch und verzertt· bleiben müßte. . . 
Darin liegt aber auch die Utopie dieser Curricula: daß sie 
sich, trotz il:>..rer vorgeblichen Verbundenheit ·zur · Schulpr!:.xis, 

·über' die wunden• Punkte der Schulv.irklichkei t him1egsetzen. 
Letztl·ich bleibt die Frage, ob e i n in seinen Inhalten noch 

·so aufklärerisches und in seiner Forra sich den Schülerer­
fahrungen noch so n'eit eröffnendes Curriculum in der repres­
siven Schulwirk:.J..ichkeit von Fächerbindung, Lehrpl.anverbind­
lichkeit, Lehrermacht und· Notzndruck auch nur annähernd seinen 
ursprlinglichen Intentionen gerecht werden kann. biesbezügliche 
Bedenken suchen wir bei Meueler · verii;ebens, obwohl das Projekt· 
selbst schon die . engen Grenzen der Bildun,gspraxis zu spür-e·n 
bekam: . beispielsweise durfte daa Curriculüm "Unterentwicklru1g" 
nicht al:S Schulbuch erscheinen. · 
Leider ent~ickelt Meueler das theoretische Konzept seines 
Projek~s auch sonst nicht eehr stringent. Entscheidun~en für 

.oder gegen ein bestimmtes Konzept ~er~en getroff~n, ohne daß 
diese zwingertd begründet sind. Ein· ern.iidender Eklektizismus · 

· ersetzt jeglichen Begriindungszusa.inmenharig. Die theoretischen 
Bruchstücke, zersplittert im Zi ts.temeald, · sind nicht weiter 
generalisierbar. · Nun gut, schließlich wollte Meueler keine 
entwicklungsp!i.dagogische Curriculumstheorie entwickeln, er 
wollte dem Praktiker mit seiner Projektanalyt:;G, ein Beratungs­
mittel in .die Hand geben. Vielleicht kann sein ' Buch dabei 
heifen, innovative Curricula zu entwerfen. Wie wir allerdings 
in der nach wie vor zu engen Schulwirklichkeit · damit zu Rande 

·kommen, ·das bleibt offen. · · 

(Klaus Seitz) 

;.·· 

Vista. point. verlag köln (hrsg,) 
alltag ·1n der türkei · · u/prim. 
unterrichtsmaterial für die grundschule, tarbdias 
und sachinformationen· · 

bezug;·buchliandel; preis: dm 27,·50· verleih: iz.3w rt 
( u 300) . ' . . , ' . . . . 

.forf!l: 1~ . farbdias, }2'-seitige broschüre din a 5 mit 
didaktisch-methodischen anmerkungen und bildlegenden. 

inhalt: . das materiai wendet sich · an deutsche und tür-
kische grundschulkinder; an die einen, damit sie. den 

all tag ihrer ausländischen mi tschüler kennen; und·. ver..;;· 
stehen leri:ien.; an ~e · anderen, um ihnen die · möglichkei t 
.zu ·gi:iben , ihre gefuhle und ·kenntnisse von ihrer he.imat 
.in einer weise zum ausdruck zu bringen, die ihnen mehr 
selbstbewußtsein inmitten einer fremd.en umwelt vermit­
telt. · · 

d~~ bildim~~lse dies eher :leisien ~önnen ~ls ein ~ri­
mär . sprachorientier~er unterricht. ist . naheliegend . 
verwendet man dazulun noch die diaserie im zusammen­
hang eines größeren unterrichtsprojekts - wie · e s im 
method~schen teil. detailliert vorgeschlagen: wird :.., 
da.nn durfte einem erfolgversprechenden :unterricht 
n~chts mehr if!l wege stehen. · ob er. erfolgreich wii:-d, 
hi;i.ngt wesentlic.h von, situativen und sozialen · . be;_ 
~ingunge.n ab.· aber ein guter · und empfehlenswerter 
1f!lPUls zu. eii:ie~ rr?pädeut~schen entwicklungspädago­
g isc hen sens;ibilisierung- ist dieses material allzu-
mal. · (treml) 

betrifft uns 11/78 
RISIKO .KERNENERGIE u/sek. I/II 
bergmoser + h6ller v~rla~, karl-friedrichst~. 76; 
5100 aachen 
bezug: s.o. · bzw. buchhandel; preis: dm 12,0Ö; verleih: 

. iz3w rt. ( u 307} · 
form: wie alle unterrichtseinheiten dieser reihe aus 
kopierbaren loseblättern mit ald. vorgaben, unterrichts­
plan, aufgaben, materialien.· - infarmationen (schüler), 
sowie 3 folien . . · . · · · 
·inhalt: · gefährlichkeit von akws, radioaktivit!i.t und 

radioa~tive strahlungen. durch akws im n.ormalbetrieb, 
anreicnerung im menschl •. körper. brauchbares material 

·das die„ gefährlichkei t von akws nicht verharmlost .und , 
kontroverse standpunkte aufzeigt; aller.dinge ergänzungs-
bedürftig. , . (treml) 
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betrifft: herausgeberschaft 

die zeitschrift .für entwi·cklungspädal!;ogik war von · anfang 
an im arbeitskreis äritte welt reutllngen, dem bisherigen 

.herausgebe r, nicht unumstritten. es gab befürworter und . 
erklärte gegner. die letzteren konnten sich schließlich 
durchset~en, was .·ich sehr bedaure, aber auch akzeptiere. 
zitat aus dem al::-protokoll ·vom 30.6./1,7.79: 11 \·1i:::- wollen 
nicht weiter herausgeber der zeitschrift sein. begrün­
dung: durch die zeitschrift ergibt zieh langsam a ia bild 
vom arbeitskreis, dem wir nicht entsprechen. dann kommt 
noch dazu , daß wir an der zeitschrift nicht mitarbeiten 
wollen." 
die folge : als alleiniger herausgaber z;:)ichnet ab diesem 
heft (vorläufig) der Schriftleiter, also ·ich, es werden 
verhandlungen mit verlagen wegen der übernahoe der ver­
legerischen betreuung und warbung geführt. solange diese 
verhandlungen nooh nicht zu einem erfolgreichen abschluß 
gekommen sind, gilt - in änderung zur ursprünglichen kon­
zeption - folgendes: die zeitschrift erscheint künftig 
unregelmäßig, sp!!otest.en::: dann, wenn: die je;;eilige nummer 
inhaltlich steht und .finan:::iert ist. ein viermaliges 
erscheinen im jahr wird nach wie vor e.nges trebt. der 
um.fang von 60 seiten wird si ch nicht · immer halten lassen 
und ge l egentlich auf 56 oder 52 seiten abrutscb.ei:. sc­
lange zur kostendeckenden herausgabe noch etvia 50 ..:cbon­
nei:nents fehlen, werden bezahl te anzeigen zur soliden 
finanzierung unumgänglich werden. die weitere herausga­
be <;ier .. zei tschrift ist zuminde.:;t mittelfristig gesichert, 
da im notfall der arbeitskre>iB dritte welt finanzielle 
lücken deckt. trotzdem wäre es llftinschenswert wenn mehr 
abonnements und mehr beiträge eingingen, daz~ ergeht 
hiern)it die herzliche einladung! 

alfred k. treml 
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